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Au dem bevorstehendenWiederzusammen¬
tritt des englischen Parlaments berichtet
die Exchange -Agentur , es sei kaum mit
einer baldigen Regierungs¬
erklärung über den Kriegsver¬
lauf zu rechnen . Churchill will demnach
solange es geht, einer Stellungnahme zu
den Vorgängen in Nordafrika und der Lage
der Schlacht aus den Meeren aus dem
Wege gehen . In Meldungen aus Lon¬
don wird dieser Grund auch mehr oder
weniger offen zugegeben . So heißt es in
einer Depesche aus der britischen Haupt¬
stadt, Churchill werde erst dann das Wort
ergreifen, wenn man in dem mit Nord-

Sm Raum von Stalingra »
Starke sowjetische Angriffe in heldenhaften schwerenKämpfen abgeivehrt
Aus dem Führerhauptquartier .

14. Januar .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
Rach den am Vortage erlittenen schwe¬

ren Verlusten führte der Feind im West¬
kaukasus nur vereinzelte und zusammen¬
hanglose Angriffe, die abgewiesen wurden.

Zwischen Kaukasus und Don und im
Dongcbiet scheiterten die fortgesetzten
Angriffe der Sowjets unter Verlust
von 26 Panzerkampfwagen . Im
Raum von Stalingrad wehrten
die deutschen Truppen starke Jnfanterie -
und Panzerangriffe in heldenhaften
schweren Kämpfen ab . Die Luft¬
waffe griff an den Schwerpunkten der
Kampfhandlungen auf der Erde ein.

Feindliche Angriffe südlich Woronesch
gegen die Stellungen deutscher und un¬
garischer Truppen brachen zusammen .

Die Kämpfe südöstlich des JlmenseeS
und südlich des Ladogasees dauern an.

In Libyen schaffen deutsche und ita¬
lienische Jagdflieger bei zwei deutschen
Verlusten elf, Flakartillerie drei feindliche
Flugzeuge ab . Wiederholte Vorstöße feind¬
licher Kräfte in Tunesien wurden abge -
wiefen. Deutsche und italienische Luft-
wafsenverbände zersprengten Nachschub¬
kolonnen und Truppenansammlungen des
Feindes . Auf Flugstützpunkten wurden be¬
trächtliche Zerstörungen hervorgerufen.

Bei Tagcsangriffen britischer Flugzeug¬
verbände gegen die besetzten Westgebiete
wurden fünf, im Nordseebereich zwei feind¬
liche Flugzeuge abgeschoffcn.

In den späten Abendstunden griffen bri¬
tische Flugzeuge westdeutsches Gebiet, vor
allem die Stadt Essen an . Die Bevölke¬
rung hatte Verluste . Es entstanden vor¬
wiegend Gebäudeschäden . Nachtjäger und
Flakartillerie der Luftwaffe brachten fünf
Flu "«euge zum Absturz .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen bei
Tage Anlagen der englischen Südostküste ,
i« der Nacht das Stadtgebiet und die
Werften von Sunderland an . Ausgedehnte
Brände wurden beobachtet .

Wieder 14 Luftsiege über Libyen
, Rom . 14 . Januar .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag gibt u . a . bekannt : In Li¬
byen trotz heftiger Sandstürme beider¬
seitige lebhafte Tätigkeit. In wiederholten
Luftkämpfen wurden elf Flugzeuge
von den Jägern der Achsen¬
mächte abgeschossen , und zwar
fünf von italienischen und sechs von deut¬
schen Jägern . Drei weitere Flugzeuge wur¬
den von der italienischen und der deut¬
schen Bodenabwehr zum Absturz gebracht .
Feindliche Bombenangriffe auf bewohnte
Ortschaften hatten Verluste unter der ört¬
lichen Bevölkerung, aber nicht erhebliche
Schäden zur Folge.

Sauptmunn Philipp
errang 15V. Lustsieg

Berlin . 14 . Januar .
In den heutigen Vormittagsstunden kam

es nördlich des JlmenseeK zu hef¬
tigen Luftkämpfen deutscher Jagdstaffeln
mit zahlenmäßig starken sowjeti¬
schen Luststreitkräften . Dabei er¬
zielte Hauptmann Philipp , Träger des
Eichenlaubs mit Schwertern, innerhalb

kürzester Zeit einen zweifache« Abschuß und
erreichte damit , nachdem er bekanntlich
vorgestern und gestern zwei Abschüsse hin¬
tereinander errang , die stolze Zahl von
15l ) Luftsiegen . Die Angriffsabstchtender
sowjetischen Tiesfliegerverbände wurde«
auch diesmal durch die schlagartige Ab¬
wehr zum Scheitern gebracht .

Ser 39. ua- 4«. Rachtjas-fteg
Berlin . 14 . Januar .

Unter den fünf Britenbombern , die in
der Nacht zum 14 . Januar bei Angriffen
auf westdeutsches Gebiet von der
Flak und Nachtjägern zum Absturz gebracht
wurden, befanden sich zwei viermoto¬
rige Flugzeuge modernster Bauart .
Ritterkreuzträger Major St reib errang
mit seinem zweifachen Abschuß seinen 39.
und 40 . Nachtjagdsieg .

Sie Ehrenlifte -er Tapfersten
MS . Berlin . 14. Januar .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Ar¬
thur Schmidt » Chef des Generalstabes
einer Armee ; Major d . R. Franz Baeke ,
Bataillonskommandeur in einem Panzer -
Grenadier-Rcgiment ; Hauptmann d. Res .
Walter Dargies » Äataillonssührer in
einem Grenadier -Regiment.

Ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Reichsmarschall Gö -
ring an Oberleutnant Biedebantt »
Staffelkapitän in einem Zerstörergeschwa -
der und Unteroffizier Golinski , Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader. Un¬
teroffizier Heinz Golinski ist von sei-
nem letzten erfolgreichen Jagdflug nicht
-urückgckehrt . _

Kümpfe bel -en Salomonen
un- Neuguinea nehmen zu

Tokio . 14 . Januar .
Die Kämpfe im Gebiet der Salomon -

Inseln und Neuguineas nehmen
täglich an Heftigkeit zu , wie „To¬
kio Asahi Schirnbun" schreibt . Die Posi¬
tionen der sich dort gegenüberliegenden
beiderseitigen Streitkräfte seien etwa
gleichwertig. Die Hauptmerkmale der
Kämpfe seien die zunehmende Luft¬
tätigkeit . Der Gegner stütze sich dabei
aus zahlenmäßig überlegene Luftstreit¬
kräfte und versuche die japanischen Ba¬
sen und Warentransporte zu zerstören .
Bei den Gegenangriffen auf vorgeschobene
Stützpunkte des Feindes und seine Ver¬
sorgungsbasen habe die japanische Luft¬
waffe jedoch immer wieder große Er¬
folge erzielen können .

afrika direkt oder indirekt in Zusammen¬
hang stehenden Problem etwas klarer sehe.
Wenn in den letzten Tagen in London
mehrmals erklärt wurde, das Hauptintereffe
der nächsten Sitzungsperiode gelte dem
Beveridge-Plan . so scheine die Regierung
anderer Ansicht zu sein. Von der bevor¬
stehenden längeren Parlamentssession will
die Regierung nämlich, wie der Parla¬
mentsberichterstatter von Exchange erflärt ,
„zwei Tage für die Debatte über den Be-
Veridge-Plan " freihalten . Der Umstand,
daß für die DiAusston über den mit lau¬
testem Agitationsgefchrei angekündigten
„Sozialplan " nur zwei Tage zur
Verfügung gestellt werden, läßt ge¬
nüge Rückschlüffe zu . Ob es der Regie
Churchills tatsächlich gelingen wird , die
Aussprache so zu drosseln, ist allerdings
eine andere Frage . Die Erörterung des
Beveridge- Planes , der augenblicklich noch
von einem Ministerausschutz bearbeitet
wird , soll im Februar stattfinden. Der Be¬
richt des Ministerausfchuffes wird dem¬
nächst Sir William Jewitt , dem Minister
ohne Portefeuille, zugestellt werden.

Die Einleitung zu dieser Debatte läßt
schon heute erkennen , daß man alle Kniffe
parlamentarischer Verhandlungstaktik an¬
wenden wird , um die ganze Ange -
legenheit zum mindesten hin -
anszu -zögern .

Dem Bericht unseres Lv -Korresponden-
ten aus Stockholm zufolge ist einem
aufschlußreichen Stimmungsericht aus der
englischen Hauptstadt, den der Londoner
Vertreter von „Stockholms Tidningen " am
Donnerstag gibt, die große Unruhe
zu entnehmen, die im britischen Lager
weiterhin über das ungelöste Kern¬
problem der anglo - amerikäni -
schen Kriegführung , die deutsche
U-Boot-Gefahr herrscht . Es heißt in dem
Bericht : „Die während der Weihnachtszeit
vorherrschende optimistische Stimmung , daß
der Sieg in ganz naher Reichweite liege,
hat während der Aktionspause auf allen
Schlachtfeldern der Alliierten zu verklingen

begonnen. Die Achse und Japan hielten,
im großen gesehen, die Stöße der Alliier¬
ten in Afrika und im Fernen Osten auS
und die Durchführung der erwarteten gro¬
ben Offensive wird von Tag zu Tag schwe¬
rer , da der Feind sich in immer stärkeren
Stellungen festlegt,"

„Der Krieg hat immer noch nicht seinen
Höhepunkt erreicht "

, so setzt der schwedisch «
Journalist die Schilderung der englischen
Stimmen fort . Das wird schlechthin in
einer Reihe von Reden , sowohl in Eng¬
land wie in Amerika unterstrichen , und das
gleiche wird weiterhin täglich in der Presse
betont, die den Glauben dämpft, daß der
Krieg schon gewonnen sein soll und daß eS
bloß noch auf den Zusammenbruch der
Achse zu warten gelte." „Stockholms Tid-
ningen " läßt alsdann die „Daily Mail " zu
Worte kommen , die in ihren Bemühungen
um die D ämp fung des a llzu l ei ch t-
sinniggeschürtenOvtimismus
der englischen Masten vor einer Unter¬
schätzung des Siegesglaubens der Achse
warnt . Das Blatt geht soweit zu sagen:
„Wir dürfen uns nicht einbilden, daß bei
dem gegenwärtigen Standpunkt des Krie¬
ges, der Siegesglaube unserer Gegner
völlig unbegründet ist. Deutschland besitzt
immer noch enorme Mittel , es hat u. a . die
furchtbare U-Boot-Waffe . es hat eine groß«
ungebrochene Armee , es verfügt über die
Arbeitskräfte ganz Europas , besten Hilfs¬
mittel und Industrie .

"
Der schwedische Journalist schließt mit

der Feststellung : Die Alliierten scheinen
eingesehen ,u haben, daß die Zeit nicht
mehr zu ihrem besten Bundesgenoffen
zählt, im Gegenteil, mehrere englische Zei¬
tungen haben in der letzten Zeit betont,
daß die Zeit für Hitler arbeite, weil er
damit rechnet , daß die U-Boot-Waffe in
dem langen Lauf der Kämpfe eine Ent¬
scheidung zustande bringen wird. Beschleu¬
nigung sei daher der Wahlspruch des TageS
in England . „Die Achse muß besiegt wer¬
den, ehe es den U-Booten gelungen ist . die
Bewegungslinien der Alliierten auf dem
Meere zu lähmen" , lautet die Parole .

Oie Zk'oüe Oeirre i-on Oippe
Von Oauleiter Or . Nünster i . ^V.

Der Wahlsieg der NSDAP , am 15 . Ja¬
nuar 1933 , dessen zehnjährigen Jahrestag
wir in diesen Tagen begehen, ist als ein
Meilenstein auf dem Wege des Kampfes
um die Macht in die Geschichte eingegan-

Roofevetts „Enterlmnssoffensive"
Lockmittel für Syriea Sranzote« - Aufstellung elner „Französischen Armee " mit Dokarhilfe?

Orsktderiedt Misere » Lorrssvonäeriten

v. A. Ankara , 14 . Januar .
Das amerikanische Jnformations - und

Propagandabüro in Beyrut hat in Sy¬
rien - Libanon eine Sonderbroschüre
verteilen lassen , in der mitgeteilt wird , die
USA . -Regierung habe sich entschlossen,
eine „neue Frankreich - Armee "
zusammenzustellen und die gesamten Kosten
dafür aus Mitteln des amerikani¬
schen Kriegsfonds zu bestreiten .

In englischen und General de Gaulle
ergebenen französischen Kreisen hat diese
Ankündigung der USA . , wie aus Damas¬

kus mitgeteilt wird , große Bestürzung aus¬
gelöst. Man steht in ihr den klaren Beweis ,
der Entschlossenheit Washingtons , das g e-
samte französische Kolonial¬
reich sowohl de Gaulle selbst als auch
dem Einfluß der Briten zu entwinden und
durch Schaffung einer restlos von den
USA . abhängigen „neuen französischen
Armee" in vollem Umfang der amerikani¬
schen Kommandogewalt zu unterstellen.
Wegen der in Nordasrika bestehenden
Schwierigkeiten, soll damit in Syrien -
Libanon angefangen werden, womit Wa¬
shington offensichtlich gleichzeitig das Ziel
verfolgt, die Enterbungsoffen -

Luftschlacht im Osten
Zg sowjetische Flugzeuge abgeschoffen - 18 Flugzeuge in Ror-afrika

Berlin , 14 . Januar .
Deutsche Jagdflieger errangen im Laufe

des 14. Januar über dem nördlichen
und mittleren Abschnitt der Ost¬
front neue grobe Erfolge . Nach den
bisher beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen schossen
deutsche Jäger insgesamt 59 feindliche
Flugzeuge ab . Allein 47 Flugzeuge wur¬
den von den Jagdverbänden unter Füh¬
rung des Ritterkreuzträgers Major
Trautloff südlich des Ladoga¬
sees abgeschoffen. Die Taffache , daß die
Bolschewisten 59 Flugzeuge hei ihren ver-
geblichen Angriffen embüßten, während

nicht ein einziges deutsches Jagd¬
flugzeug im Laufe dieser großen Luft¬
schlacht im Osten verloren ging, zeigt die
klare Ueberlegenheit der deutschen
Jagdflieger .

Auch über dem nordafrikanischen
Kampfraum konnten deutsche Jagdflieger
am 14. Januar wieder ihre Ueberlegen¬
heit beweisen . Bei der Abwehr eines unter
starkem Aufgebot von Jägern angreifen¬
den Bomberverbandes wurden nach bis¬
her vorliegenden Meldungen achtzehn
Flugzeuge , darunter mehrere Bom¬
ber, ab geschossen .

siveim nahen Osten Weiler zu trei¬
ben . Die erste Folge dieser Ankündigung
ist eine erhebliche Verschlechterung der Be-
Ziehungen zwischen Briten und Amerika¬
nern und eine weitere Spaltung innerhalb
des französischen Lagers in Syrien -Liba¬
non. Bei den Franzosen unterscheidet man
jetzt drei Gruppen :

1 . Die mit Vichy sympathisierenden Kreise ,
die sich immer betonter zurückhalten:

2 . die Getreuen de Gaulles , die nun vor
der Notwendigkeit stehen , wieder mehr
mit den Briten gegen die Amerikaner
zu arbeiten , nachdem sie eS bisher um¬
gekehrt hielten;

3. diejenigen, die bereit sind mit vollen
Segeln ins amerikanische Fahrwasser
hinüber zu segeln , um sowohl de Gaulle
als auch die Engländer abzuschieben .

In diesem ganzen Fragenkomplex patzt
im übrigen eine dieser Tage von der ara¬
bischen Nachrichtenagentur in Nahost ver¬
breitete, aus dem amerikanischen Infor¬
mationsbüro stammende Meldung . In ihr
heißt es, eine Rückkehrvon Catroux
nach Syrien - Libanon dürfte sich
wohl erübrigen . Catroux sei außer¬
dem auf dem besten Wege , mit Giraud zu
einer Ueberrinstimmung zu kommen und
was General de Gaulle betrifft , so sei ihm
von wohlmeinender Seite nahegelegt wor¬
den , sich nicht mehr soviel mit der Politik
zu befassen, sondern auf Reisen zu gehen .
Das sei die beste Art . auf die er Frank¬
reich dienen könne . Diese amerikanische
Meinung läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig .

gen . Der für die politische Entwicklung im
Reich zunächst unbedeutend erscheinende
Wahlsieg von Lippe ist deshalb zu einem
Siegesfanat für die NSDAP ,
geworden, weil ihm vierzehn Tage später
die Machtübernahme im Reich folgte .

Wie war das möglich, und weshalb
rückte der Wahlkamps um Lippe in das
Rampenlicht der Weltöffentlichkeit ? Dies«
Frage zu beantworten, heißt zugleich. Pa¬
rallelen zu ziehen zu der heutigen Zeit ;
denn damals wie heute sind die Kampf¬
fronten und die Gegner die gleichen. Gegen
uns , gegen das deutsche Volk stand damals
und steht heute das internationale Juden¬
tum . vereint mit Plutokratie und Bolsche¬
wismus . Doch nicht nur das . auch die Me¬
thoden der Gegner sind dieselben geblieben:
Lügen, Verleumdungen und Greuelmär¬
chen sind ihre Hauptwaffen.

Vor zehn Jahren fand der Wahlkampf
im Lipper Land in einer Zeit statt, in der
die Gegner der NSDAP , triumphierend
verkündeten, daß der Zerfall der Bewegung
nicht mehr aufzuhalten sei. daß der Führer
seine grobe Chance verpaßt habe und daß
nunmehr der Untergang der NSDAP , nur
noch eine Frage der Zeit sei . Sie schöpften
ihre Meinung aus der Tatsache , daß die
Bewegung, die von Wahlsieg zu Wahlsieg
geschritten war . am 6 . November 1932 der
der Reichstagswahl einen Keinen Rück¬
schlag erlitten hatte. Sie sahen nicht die
Kraft der Bewegung oder wollten sie nicht
sehen , sondern sie gebärdeten sich so , als ob
das Ende der Partei jetzt besiegelt sei. Sie
gaben dadurch der Wahl von Lippe un¬
gewollt eine entscheidende Bedeu¬
tung .

Zweifellos verfolgten die Gegner mit
ihrem Agitationsrummel einen doppelten
Zweck; einmal wollten sie in die Reiben
der Bewegung Mißtrauen säen und zum
anderen ihre eigene Schwäche verdecken.
Allein der Umstand , daß einige Partei -
genossen , denen der Kampf zu lange
dauerte , ihre Nerven verloren hatten , weil
ihnen der letzte Glaube an die Kraft der
Idee fehlte , veranlaßte die Gegner, alle
Register ihrer Lügenkünste zu ziehen .

Der Führer war es, der in dieser
Lage die Entscheidungen traf , die allein
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richtig waren . Er kannte die Schwäche der
Gegner und wußte , wo der Hebel anzu¬
setzen war . Und während die anderen kläff¬ten und johlten , traf Adolf Hitler in aller
Ruhe die Vorbereitungen , durch die die
Wahl tm Hermannsland zu einem stolzen
Sieg für die NSDAP , wurde . Er selbst
war es . der die Führung der Wahl über¬
nahm und seine ganze Person , als leuch¬
tendes Vorbild für alle , in diesem Kampf
einsetzte. An zehn Abenden sprach der
Führer in sechzehn Versammlungen in den
Sälen und Zelten der livvischen Städte
und Dörfer , und neben ihm sprachen die
führenden Männex der Bewegung , unter
anderem Hermann Göring . Alfred Rosen¬
berg . Dr . Goebbels. Dr . Lev . Rust. Frick,Kerrl , Frank . Litzmann, Prinz August Wil¬
helm von Preußen . Kube , Börger und viele
andere.

„Hitler geht auf die Dörfer ! " höhnten
die Gegner und legten den konzentrischen
Einsatz der Bewegung im lippischen Wahl¬
kampf als Schwäche aus . Sie erreichten das
Gegenteil von dem , was sie beabsichtigten :
Wie ein elektrischer Funke zündete die An¬
kündigung der Versammlungslawine in
den Herzen aller Parteigenossen. Ein un¬
bändiges Vertrauen , ein fanatischer Wille
beseelte alle . Die Müden wurden wach und
die Lauen aufgerüttelt . Da gab es kein
Wenn und Aber mehr, da gab es nur noch
ein gläubiges Vertrauen in die Kraft der
Idee . Ein allgemeiner, von gläubiger Zu¬
versicht getragener Wetteifer setzte ein . von
dem alle , ob Mann oder Frau , Junge oder
Mädel , erfaßt und mitgerissen wurden.
Jeder wußte , jetzt geht es ums Ganze.Der eisenharte Wille zum Sieg war so
stark , daß man mit ihm Berge versetzen
konnte . Und das war entscheidend . In die¬
sen Tagen wuchs die Bewegung über sich
selbst hinaus . Was in dieser Zeit von den
Parteigenossen . SA .- und ss -Männern und
der Hitler-Jugend geleistet wurde, das war
stärkster kämpferischer Einsatz , ausgelöst
durch gläubigen Fanatismus und den un¬
beirrbaren Willen zum Sieg !

Durch diesen stegentschlossenen, kraft¬
vollen Einsatz aller Parteigenossen wurden
den Lügen der Gegner Tatsachen gegen¬
übergestellt. die bewiesen , daß die Be¬
wegung noch nie so stark und
schlagkräftig gewesen war wie
im Wahlkampf um Lipve . Die
Kraft der Idee entfaltete sich mit ihrer
ganzen Dynamik. Aus ihr wuchs am 15 .
Januar 1933 der Sieg von Lippe , dem nach
vierzehn Tagen die Machtübernahme im
Reiche folgte.

Es hatte sich gelohnt, daß der Kampf im
fanatischen Glauben an den Sieg und mit
aller Entschlossenheit durchgeführt wurde.Der Führer hatte recht behalten, als er
erklärte: Und wenn die Gegner sagen , die
Bewegung gehe zurück, dann sage ich : Die
Welle kommt wieder ! —

Zehn Jahre sind seit jenem denkwür¬
digen Wahlsieg vergangen — Jahre des
stolzesten Ausbaues , Jahre , in denen Ge¬
schichte geschrieben wurde . Unsere Gegner
aber haben nicht geruht . Der deutsche So¬
zialismus war ihnen ein Dorn im Auge,und die Aufwärtsentwicklung unter der
Führung Adolf Hitlers , die als einmalige
geschichtliche Leistungen für immer mit dem
Namen des Führers verbunden bleiben, ließ
unsere Feinde vor Neid erblassen . Das
Judentum suchte den Krieg , um Deutsch¬
land wieder auf die Knie zu zwingen. Es
fand willige Helfer in Churchill. Roosevelt.Stalin und den anderen Kriegshetzern. Sie
brachen aus nichtigsten Gründen diesen
Krieg weltweiten Ausmaßes gegen das
deutsche Volk vom Zaun .

Ihre Hoffnung aber, den Krieg durch die
Blockade oder durch den inneren Zerfall
im deutschen Volke gewinnen zu können ,haben sie begraben müssen , genau wie es
unsere innerpolitischen Gegner vor zehn
Jahren mußten . In einzigartigen Siegen
gab ihnen die nationalsozialistische Wehr¬
macht unter der genialen Führung Adolf
Hitlers die Antwort . Heute klammern sich
unsere Feinde wieder an Lügen und Ver¬
leumdungen , wie sie es damals vor zehn
Jahren im Innern getan haben. Aber
heute wie damals täuschen sie sich , indem

sie die Kraft Deutschlands und seiner Ver¬bündeten unterschätzten .So lehrt uns der Wahlsieg von Lippe,daß wir alles erreichen können , wenn wir
gläubig und vertrauensvolldem Führer folgen , lehrt uns . daßwir den Sieg erringen , wenn wir die
volleKraft , denäußersten Wil¬len zum Einsatz und zum Opfer

entfalten . Genau wie damals die Be¬
wegung. die durch ihre früheren Wahlsiege
bereits die Voraussetzungen für die Er¬
ringung des Endsieges geschaffen hatte,
dieses Ziel erreichen mußte und erreicht
hat , genau so hat unsere Wehrmacht durch
ihre einmaligen geschichtlichen Siege schon
heute die Voraussetzungen für den Endsieg
geschaffen.

Der Geist , der vor zehn Jahren eine ver¬
hältnismäßig Keine Zahl aktiver National¬
sozialisten zur höchsten Kraftanstrengung
befähigte, ist heute der Geist des ganzenuns der Führer Garant des Sieges . Unsere
deutschen Volkes . Damals wie heute ist
Kampfparole von damals wie heute heißt:
Alles für Deutschland , alles
sürden Führer !

klbittettel Kampf um „lumnr 5o!m"
Vas liakts Sssetr clss Lteppsnknegss am Oon - Kampf von gi-au8sm6k ttLi-ls

Von llüisxsberiohtkr LIIKT LlmUOKdl
VX8 . 14. Januar . (H )

In den weiten Steppen am unteren
Don regiert seit Wochen das hart« Gesetzdes zweiten Kriegswinters im Osten , aus
den die Bolschewisten offenbar noch einmal
ihre Hoffnungen gesetzt haben. Mit groben
Massen von Panzern und ausgefrischten
Schützen- und Kavallerieverbänden ver¬
suchte der Feind den Durchbruch zu erzwin¬
gen . Als Ziel schwebte ihm Rostow, der
Hafen an der Don-Mündung am Asow -
schen Meer vor . Zur Durchführung dieses
Unternemens haben die Moskauer Macht¬
haber den ehemaligen zaristischen General
Schuschenko aus der Versenkung heraus¬
geholt, der in diesem Auftrag offenbar eine
Art Bewährungsprobe sieht, so daß er nun
Welle auf Welle ohne Rücksicht
auf die schweren Verluste gegen
die deutschen Stellungen vorträgt . Dadurch
ist der Don zum heißumkämpften Abschnittan der Ostfront geworden und für die
hier unablässig zurückschlagenden deutschen
Truppen zu einem Begriff der Härte und
Abwehrbereitschaft .

Der Krieg in d « r Stepp « hat in
den Wochen Bilder gemeißelt , di« in ihrer
Eindringlichkeitfür den »weiten Winter im
Osten ebenso typisch sind , wie die außer¬
ordentlichen Kältegrade im vergangenen
Jahr . Nicht ohne besonderen Grund haben
die Kosaken als uralte Steppenbewohner
den Fluß „Don Jwanowitsch "

, das heißt
„Iwans Sohn " genannt . Er ist umwittert
von einer finsteren Mythologie, die von
blutigen Auseinandersetzungen und von
klassischer Wildheit, Tarrasbulba und
Ermak, den Eroberern Sibiriens , berichtet .

Mit grausamer Härte wird auch
der gegenwärtig« Kampf in den Steppen
des Don ausgetragen , die nur durch einige
Rollbahnen verkehrsmäßig erschlossen
sind. Diese Rollbahnen sind Angriffs¬
ziele ersten Ranges ; wer sie besitzt , kann

Berlin . 14. Januar .
Anläßlich des 50 . Geburtstages

überbrachten dem Reichsmarschall
mehrere Sonderdelegationen verbündeter
Länder die Glückwünsche . Hand¬
schreiben und Geschenke ihrer Re¬
gierungen.

Von italienischer Seite erschienen
im Aufträge des Kaisers und Königs , des
Duce und des italienischen Außenmini¬
sters neben dem italienischen Botschafter
Dino Alfieri der Unterstaatssekretär im
Luftfahrtministerium Generaloberst Fou -
gier . Botschafter Graf Martin Frank¬
lin . General Jlari mit dem italieni -
chen Luftfahrtattach« in Berlin .

Der ungarische Reichsverweser Ad¬
miral von Hor 1 üy ließ sein« und seines
Landes Grübe durch den ungarischen Hon-
ved- Minister Generaloberst Wilhelm von
Nagy übermitteln.

Feldmarschall von Mannerheim
übermittelte seine und Finnlands
Grüße durch seinen Beauftragten , den
Oberbefehlshaber der finnischen Luftstreit-
kräft« Generalleutnant Lundywist.

seine Panzer und Angriffsspitzen weit Vor¬
trägen . denn es fällt schwer, sie dann wie-
der zum Stoppen zu bringen . Dabei sind
diese Rollbahnen keine festen Straßen wie
im Norden oder in der Mitte der Front ,sondern einfache verbreiterte Steppenwege,die sich wie Pisten in der Wüste durch das
fahle Steppengras schlängeln . Bei Frost
sind sie befahrbar wie Asphalt, aber auch
nur bei Tage, denn wehe dem Fahrer , der
in der Dunkelheit von der Bahn gerät.Eine kleine Schwenkung zur Seite und schon
sitzt das Fahrzeug in einem Graben fest
oder stürzt über eine steile Böschung in sie
Tiefe.

Wie Fangarme umschließen die wenigen
Rollbahnen das weite, öde Gebiet, und
zwischen den Polhpenzangen dehnen sich
die zahlreichen Panzersriedhöfe, die An¬
sammlungen von Wracks zerschossener Pan¬
zerkampfwagen. Ganze Monatsproduttio¬
nen der bolschewistischen Rüstungsindu¬
strie sind hier zerstampft worden. Aber noch
immer schickt der Befehlshaber der Sowjet-
Don-Front , General Roganowski , weitere
Mengen von Panzern vor ; die waffen¬
gespickte Maschinerie, die Symbolisterung
der bolschewistischen Kriegführung, soll hier
das ersetzen, was die deutschen Soldaten
an der Don-Front so grob gemacht hat.

Beim wechselvollen Ringen
blieb es nicht aus . daß deutsche Jnfanterie -
kräste mitunter wochenlang von den rück¬
wärtigen Teilen abgeschnitten waren , und
daß vorgeschobene Kräftegruppen ganz auf
sich gestellt schwerste Angriffe des Feindes
abwehren mußten . So haben Grenadier«
und Artilleristen wochenlang einen wich¬
tigen Brückenkopf abgefchirmt und ver¬
teidig^ obwohl der Feind nördlich und
südlms davon einbrach und den Schlauch ,der dabei gebildet wurde , auch nach Westen
bin zu schließen versuchte . Die Gefahr der
Abschnürung war groß. Trotzdem

Der unabhängige Staat Kroatien
war vertreten durch den Chef der kroati¬
schen Luftstreitkräfte General Kren und
den Gesandten in Berlin* Dr . Budak, be¬
gleitet von dem kroatischen Luftfahrt»
attachä.

Telegraphisch haben dem Reichs¬
marschall noch folgende Persönlichkeiten
der Verbündeten Mächte ihren Glück¬
wunsch übermittelt : der japanische Bot¬
schafter Oshima . der rumänische Staats -
sührer Marschall AntoneScu , der stell¬
vertretende Ministerpräsident Rumäniens
Mihai Antonescu . Köni Boris
von Bulgarien der königlich-bul¬
garische Ministerpräsident und Außenmi¬
nister Filoff . der slowakische Staats¬
präsident Tis o . der slowakische Minister¬
präsident und Außenminister Tuka sowie
die in Berlin akkredidierten diplomati¬
schen Vertreter von Bulgarien , der Slowa¬
kei. Rumänien . Dänemark und Thailand .
Ferner überbrachte der in Berlin der
schwedischen Gesandtschaft zugeteilte Mili¬
tärattache Oberst Juhlin - Dann -
feldt die Wünsche sämtlicher aus¬
ländischer Militärattachss .

obwohl kaum noch Munition durch die
Bresche nach vorn geschleust werden konnte .Die täglichen Brotrattonen wurden immer
kärglicher , Kaffee und Suppe waren ge¬froren in dem tosenden Eisfturm , bevor
sie von der Feldküche in die vordersten
Stellungen gelangten.

Fünf Tage und fünff Nächte kampierten
di« vorgeschobenen Posten ohne Ablösungin der freien Steppe . Und trotzdem , als vor
einigen Tagen «ine Panzereinheit bis zur
Kampfgruppe vorstteß und sie entsetzte , ver¬
langten die Grenadiere zuerst Munition ,dann erst fragten sie nach Proviant .

Der Steppenkrieg am Don hat den Gre¬
nadier in «ine noch engere Gemeinschaft
zum Panzer gebracht , er ist sein „großer
Bruder "

, in dessen Geleit auch die Scharen
von Sowjetpanzern keine allzu ernste Ge¬
fahr mehr sind . Trotzdem muß der Grena¬
dier immer wi^ »er vorfühlen und die
Steppe abtasten, Auge und Ohr der schlag¬bereiten Panzer sein . Und dabei haben
selbst geschulte Infanteristen , die geborenen
Pirschgänger, «inen schweren Stand . Bei
der fahlen Eintönigkeit der baumlosenLandschaft und dem verzahnten , ständig
wechselnden Getriebe der Front sitzt man
leicht im Sack. Wer hier einmal Späh - oder
Stoßtrupp ging, zumal während des fast
periodisch auftretenden Tauwetters . Weib
Bescheid. Man watet im Schlamm, der
über dem gefrorenen Untergrund lastet ,
tapste wie trunken herum auf dem Glatt¬
eis . stürzt in Trichter und Gräben und
liegt alle Augenblicke auf der Nase . Wie
oft haben wir uns geschworen , keinen
Schritt mehr zu tun und trotzdem , es muß
immer wieder gesagt werden , nurdurch
eiserne Härte können wir den Feind
am Don, den „Sohn des grausamen
Iwan " bezwingen.

ßkenes «Kies
Smpsan » zu Ehren de» «roatischc» Kinanz -

« iniftrr » . Aus Anlaß de» Besuches des kroatischen
Ztnanzminisiers in der Reichshauptstadt , fand am
Donnerstagabend in Berlin im Holet Kaiserhoseia Empfang statt , aus dem nach einer Ansprachedes RetchSsinanzministers Gras Schwerin von
grostgk der kroatische Ftnanzmintster Dr . Koschak
seiner stolzen Freude darüder Ausdruck gab, daß
Kroatien seine historische Mission in der Vertei¬
digung der europäischen Ethik als Mitglied der
neuen europittschen Gemeinschaft erfüllen kann.

Major Gras sprach tm Berliner Sportpalast . Zueinem ungewöhnlich eindrucksvollen Erlebnis ge¬
staltete sich die Grotzlundgevuna der Gruppe iv
des NS .- Fliegertorps am Mittwochabend im
Berliner Sportpalast , auf der Major Graf , Trftgerdes Eichenlaubes mit Schwertern und Brillanien
zum Ritterkreuz des Eisernen « reuzes , als Sieger
in 202 Luftkämpfen eine packende Schilderung aus
seinem von einzigartigen Erfolgen gekrönten
Fronterleben gab.

Rudolf Huch gestorben. In Bad Harzburg . wo
er als Rechtsanwalt und Notar wirkte , ist der
Dichter Rudolf Huch , Ehrensenator der Preutz .Akademie der Künste, kurz vor feinem 81. Geburts -
tag , den er am 28. Februar hätte seiern können,
gestorben.

General der Infanterie a. D. Krähe gestorben.
Am 10. Januar starb in Berlin tm Alter von
74 Jahren General der Infanterie a . D . Konrad
Krähe, ein im ersten Weltkrieg hervorragend be¬
währter Offizier , bellen vorbildliche Leistungen
durch Verletduna des Ordens Pour le Mörite
mit Eichenlaub Anerkennung fanden .

Deutscher Staatssekretär tm Ministerpräsidium
Kroatiens ernannt . Ter Poglavnik Kroatiens
ernannte am Donnerstag den Führer der deut¬
schen Volksgruppe in Kroatien Branimir Alt-
geper zum Staatssekretär im Ministerpräsidium .

USA . -Soldaten in England wegen Diebstahl
und « inderschitndung vor Gericht. In England
sieht erneut eine Anzahl amerikanischer Soldaten
wegen Raubmord , Diebstahl und Kinderschändung
vor den Gerichten. Wte „News Lhrontcle " meldet.

gabdieKampsgruppenichtnach ,

Glückwünsche für Görins
Ausländische Abordnungen beim 50jährigen Reichsmarschall

„Der Stützpunkt Welikije Luki verteidigt
sich weiterhin in heldenhafter Tapferkeit,während der eigene Angriff zum
Entsatz des Stützpunktes fort¬
schreitet . "

Der Wehrmachtbericht vom 13 . Januar
bringt diese hollwillkommene Kunde .

Welikije Luki ist aus dem Vorjahr
sowohl aus den sommerlichen wie winter¬
lichen Kämpfen — wohl bekannt . In die¬
sem Winter wurde es vom Wehrmacht¬
bericht des 21 . Dezembers mit folgenden
Worten erwähnt : „Der vorgeschobene
Stützpunkt Welikije Luki wehrte auch ge¬
stern feindliche Angriffe erfolgreich ab ."
Diese Bezugnahme auf den 20 . Dezember
findet ihren Grund in dem Satz des Wehr¬
machtberichts von diesem Tag : „Feindliche
Angriffe gegen einen hartnäckig verteidig¬
ten deutschen Stützpunkt scheiterten unter
Verlusten von zehn Panzern . "

Welikije Luki war in der Zwischenzeit
eingeschlossen. Die Sowjets hatten hier
ihre Angriffe mit äußerster Energie vor¬
angetrieben. um den bösen Rückschlag, den
sie südoftwärts Toropez erlitten hatten ,
auszugleichen . Am 8 . Januar lasen wir
in einem Karen PK .-Bericht : „Die deut¬
schen Divisionen, die den ersten Ansturm
des Feindes auffingen, sind zum Gegenstoß
angetreten, und Tag für Tag spricht der
Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht von dem heldenhaften Wi¬
derstand des vorgeschobenen deutschenStützpunktes in Welikije Luki, wo eine
verschworen « Schar deutscher
Grenadiere seit Wochen einer zehn¬
fachen Uebermachl des Feindes todesmutig
die Stirn bietet . . . Eine .nordwestdeutsche
Grenadierdivision sieht im Brennpunkt der
Kämpfe um den Stützpunkt Welikije Luki.
Nordwestdeutsche «nd süddeutsche Grena¬
diere und Panzergrenadiere sind die Trä¬
ger der zur Zeit laufenden Gegenoperatio¬
nen .

" In diesem Gebiet von Welikije Lutt
leistete ein deutsches Armeekorps Wider¬
stand gegen elf Schützendivisionen der So¬
wjets . fünf Schützenbrigaden und acht
Panzerbrigaden . Diese ungeheure Ueber¬
machl wurde gemindert durch schwerste
Verluste, die im Durchschnitt mehr als 50
v . H . . in einigen sowjetischen Verbänden
sogar 80 v . H . betrugen. Mit 4 0 0 Pan¬
zern begannen die Sowjets ihre Offen¬
sive . Schon nach Neujahr wurden 3 0 0 alS
vernichtet auf dem weiten Schlachtfeld
gezählt .

Welikije Luki ist eine Keine Kreisstadt,
hat aber immerhin ihre Einwohnerzahl
Von 7629 im Jahr 1893 auf 20 770 int
Jahr 1926 erhöht. Zu dieser Bevölkerungs¬
vermehrung , die aber den Rahmen eine«
Kleinstadt nicht sprengte , trugen die gro¬
ßen Eisenbahnwerkstätten wesentlich bei«
die schon um die Jahrhundertwende Kietz
errichtet wurden . Vorher war Welikijch
Luki nur bekannt durch die Fabrikation?
von Juchtenleder, Lichten und Bürsten. In !
den letzten Jahren bekam der Name de«
Stadt beinahe internationalen Klang, weil
hier ein großer Flugplatz angelegt wurde,
von dem aus sich die Linien nach Moskau
und Leningrad gabelten. Der Name dev
Stadt bedeutet „Großwiesen"

. Sie liegt
am Lowat. dem wichtigsten Südzufluß des!
Jlmensees . Im strategischen Sinn ist sie
wichtig als Brückenkopf und steht
zugleich in einem größeren Zusammen¬
hang alsUebergang zur oberen
Düna und damit zum baltischen
Raum .

fand man In einer Jlngplatzkaserne ein minder-
jähriges Mädchen, das sich amerikanische Soldaten
zur Belustigung mitgebracht batten und dort ver¬
borgen hielten . Kanadische Soldaten wurden In
der Grafschaft Dorfetbtrc zur Verantwortung ge¬
zogen well sie kistenweise Wbiskv gestohlen und
ihre Kasernen beschädigt batten Selt drei Tagen
wirb schließlich ein Neger gesucht , der einen ameri¬
kanischen Korporal durch mehrere Schüsse getötet
hat .

Neber eine Million Opfer der Malaria in
Indien . Aus Indien wird bekannt, daß über eins
Million Inder an der Malaria gestorben sind. Dis
Snaländer haben alle Lbtninvorräte Indiens kon¬
fisziert , worüber die indische Bevölkerung mit
Recht empört ist.

keckes 8pr'ek ein willkommene ?' 6ru6
Fn dem Betreuungslager einer Armee im Osten / Lesestoff. Musikinstrumente

Voll Litersberlobtsr MRH -iKV
rck. Im Osten im Januar . (H )

Der LKW . unserer Division rollt wenige
Kilometer hinter der Front in das Keine
Städtchen ein , das mit dem adlergekrönten
Pfeilerpaar am Ortseingang , mit den
nüchtern-schlichten Fassaden seiner alten
Steinhäuser und mit seinem Zarenschloß
und Park denjenigen, der von dem Kleid
der Verelendung abzusehen vermag, im¬
mer ein wenig an die Atmosphäre von
Potsdam erinnert . Der LKW . soll heute
ausnahmsweise einmal nicht Verpflegung
abholen , sondern — der Mensch lebt nicht
vom Brot allein — „Betreuungs¬
material " .

In einer Seitenstraße grübt ein Schild
„Frontbuchhandlung "

, grüßen
drei Keine Schaufenster, die mij Büchern ,Bildern und einigen kunstgewerblichen
Gegenständen geschmackvoll ausgestaltet
sind wie das Fenster eines Albrecht -Dürer-
Hauses in der Heimat. Schräg gegenüber
hält schon der Lastwagen einer Nachbar -
diviston: hier ist das „A r mee be t r « u -
ungslager " . Ein einstöckiges Haus
wie viel« andere. Wir treten ein : Kisten.
Kästen , verschnürte Paket« in Stapeln dicht
dis zur Decke hinaus , gleich hinter der
Haustür beginnend, und zwei , drei, vier
Räume voll . Dazwischen ein gewaltiger
Stapel Koffergrammophone und Sprech¬
apparate in hölzernen Gehäusen, oben¬
drauf ein ganz altmodischer mit einem
riesigen Trichter : welches alte Mütterchen
mag sich den wohl vom Herzen gerissen
haben ? Tie Apparate sind all« in der
Heimat gesammelt worden, und es sind
im Durchschnitt sehr schöne Stücke . Da-
neben liegen Pakete mit je einem Dutzend
Platten , alle fabrikneu. Im Nebenraum
ein Keiner Berg von Koffern , deren eigen-
« ttae Form schon den Inhalt verrät :
WM ferNaviere. Das ist etwas für Hein .

unseren Fahrer (er heißt tatsächlich so ) .
Schnell hat er einen Koffer geöffnet , und
schon ertönt „ Kehr zurück . . .

" Es sind
schöne Instrumente mit Klaviertasten und
zwölf Bässen ; größere wären für di« Der.
Wendung bei der Truppe schon zu un¬
handlich .

Die Kisten sind alle säuberlich signiert,
nicht nur nach Absender, Empfänger und
Leitweg , sondern auch nach dem Inhalt .
Viele Kisten kommen von der NSV . , und
ihr Inhalt — alles Stiftungen deutscher
Haushalte — dient der Ausgestaltung der
Truppenunterkünfte : Abendbrotbrettchen,
Wandschmuck, Sinnsprüche, Wcksiergläser,
Aschenbecher, Leuchter , Würfelspiel« , Brett ,
spiele , Spielkarten , Blei- und Buntstifte
und manches andere. Wie viel Liebe und
Eifer der Heimat sind in diese Sendungen
eingegangen!

Einen großen Raum nehmen die Kisten
und Ballen mit Druckschriften ein.
Da ist zunächst die Alfred-Rosenberg-
Spende, in deren Kisten unterhaltende und
belehrende Lektüre in reicher Auswahl zu
finden ist . Diese Bücher werden auf die
bei den Einheiten vorhandenen Truppen¬
büchereien verteilt und kommen dadurch
sämtlichen Angehörigen der jeweiligen
Einheit« zugute . Die Masse der Truppen¬
büchereien ist, in Gestalt je einer dauer¬
haften Kiste, von der Heeresbücherei ge¬
liefert Wörden . Daneben gibt es noch Kei¬
ner« . handlichere Kassetten mit Reclam-
Bänden . Wenn der Inhalt einer solchen
Bücherei von den Angehörigen der Ein¬
heit ausgelesen worden ist , wftd st« gegen
ein« entsprechende Kiste einer Nachbar¬
einheit ausgetauscht.

Daneben liegen Stapel der inhalts¬
reichen und wertvollen „Soldatenblätter
für Feier und Freizeit" und Kisten mit
den besonders begehrten „Soldaten¬
briefen zur B erufS fö rd erung ".
Die Mehrzahl unserer Goldateu hat ja

ihre Ausbildung für den Zivilberuf noch
nicht abgeschlossen oder hat zum mindesten
das Bedürfnis , das früher einmal Ge¬
lernte zu wiederholen und zu festigen . Je
langer der Krieg dauert und je umfang-
reicher die Ausgaben werden, die auf
unser Volt nach dem Kriege warten , um
so wichtiger wird die Förderung des Be-
rufswijsens unter den Soldaten . Die Be¬
reitschaft der Männer , ihre Freizeit dafür
zu verwenden, ist allgemein sehr groß.

Von jedem zusammengedruckten Band
der „Soldatenbriefe " erhalten die Ein¬
heiten je zwei Stück . Darüber hinaus
aber kann jeder Soldat jeden Band beim
Verlag für geringes - Geld käuflich er¬
werben. Bet unserer Division wie auch bei
anderen Verbänden haben sich die Inter¬
essenten für verschiedene Berus« zu Ar-
beitsgemeinschaften zusammengetan, um
das geschriebene Wort der „Briese " durch
persönlichen Gedankenaustausch, durch Ab-
jragen und durch Uebungsarbeiten zu er-
gänzen und zu vertiefen, und die zwei
oder drei Stunden wöchentlich, in denen
sie tagen , sind sogar als Truppendienst
anerkannt. Auch an unsere Kriegsgefange¬
nen in Feindesland werden diese „Briefe"
versandt, und es ist festgestellt worden,
daß sie, mit Ausnahme der allgemein -
bilvenden Briefe , auch tatsächlich aus¬
gehändigt werden. Es ist bemerkenswert,-
daß die Engländ « r , nachdem sie durch
die Sendungen an deutsche Kriegsgefan¬
gene von den „Soldatenbriesen " Kennt¬
nis erhielten , begonnen haben , für ihre
Wehrmacht ein entsprechendes Werk her¬
auszugeben : ein neuer Fall des Diebstahls
an sozialen Errungenschaften des Natio¬
nalsozialismus .

Was wir in diesen Räumen aufgestapelt
sehen , ist der Inhalt zweier Waggons, die
vor drei Tagen aus der Heimat einliefen.
Der Betreuungsoffizier der Armee hat so¬
fort den Schlüssel zur Verteilung des Ma¬
terials an die Division aufgestellt , und der
für unsere Division bestimmte Berg von
Sachen ist bereits beiseitegelegt worden.
Wir verladen rasch, unser LKW . kann di«
Kisten kaum all« fassen, nehmen das vor-
bevettete Verzeichnis der empfangenen

Sachen an uns und fahren wieder ab nach
unserem Dorf . In wenigen Tagen wer-
den die Sachen innerhalb der Division
verteilt sein . Sie sollen ja möglichst schnell
in die Hand der Truppen gelangen, denn
um vier Uhr nachmittags ist es jetzt im
Winter schon dunkel , und an den langen
Abenden im warmen Bunker oder im
Blockhaus soll sich der Soldat , wenn er
wachfrei ist. nach seinen Neigungen und
Bedürfnissen beschäftigen können ; die letzte
Zuteilung von Betreuungsmaterial liegt
schon eine Reihe von Wochen zurück.

Er ist freilich nicht auf dieses Material
allein angewiesen, denn es bekommt durch
die Feldpost auch die Feldzeitung ,und jede Einheit wird außerdem kosten¬
los mit einigen Heimatzeitungen
(bis zu sieben Stück nach Wunsch) und
Illustrierten beliefert. Bei vielen Ein¬
heiten sind selbstgebaut « oder erbeutete
Lautsprecher in den einzelnen Unter¬
künften an ein gemeinsames Empfangs¬
gerät angeschlossen, so daß die Belegschaft
mindestens immer über die Tagesereig¬
nisse unterrichtet ist. Hin und wieder
kommt der Filmwagen der Reichs -
propadandaleitung mit der
neuesten Wochenschau und einem heiteren
Spielfilm , und manchmal spielt gar ein
KdF . - Trupp in der Nähe.

Darüber hinaus aber, und besonders
auf abgelegenen Stützpunkten , Hilst sich
der deutsche Soldat selbst. Da gibt es Ka¬
barett (sofern das .Theater " nicht von
den Sowjets gemacht wird ) . Mundharmo¬
nika-Orchester und Männerguartett . es gibt
Wettbewerb« im Schnitzen und Basteln und
in der Ausschmückung der Unterkünfte.
Das auSder Heimat herankommende
Betreuungsmaterial ist also etwas Zusätz¬
liches , aber deswegen doch Wichtiges :
jedes Abendbrotbrettchen, jeder klein«
Kunstdruck. Aschenbecher und jedes Schach¬
spiel , das aus der Heimat in einen Bun¬
ker oder in ein verlassenes Blockhaus her¬
einschneit , tut unendlich Wohl , denn es ist
ein Keines Stückchen „Luxus "

, eine Brücke
m Europa und seiner Zivilisation , um
deren willen wir hier draußen liegen, und
zu Deutschland. Und schließlich fühlt sich

der Soldat , der sich mit Hilfe der „Sol -
datenbriefe" in seinem Beruf fortbilderr
kann , in seinen ganz persönlichen Inter¬
essen angesprochen .Alles das schafft seelisches Kapital , und
di« Frücht« dieses Kapitals sind Einsatz¬
bereitschaft und Opferfreud« .

Stallen verzichtet auf alle
Kemrsswuen ln Wlia

Rom , 14. Januar .
Amtlich wird mitgeteilt: Die italienisch »

Regierung hat am 11 . Januar der natio¬
nalchinesischen Regierung die Mitteilung
zukommen lassen, daß sie getreu der
Politik der Freundschaft und
der Verständigung , die bereits
ihren Ausdruck in dem Artikel 2 des Prä¬
liminaren Freundschafts- und Handelsver¬
trages dom 27 . November 1928 fand, be¬
schlossen hat . auf alle Konzessionen und
erterritorialen Rechte der italienischen
Staatsangehörigen in China zu ver¬
zichten . Die italienische Regierung ist
überzeugt, daß dieser Entschluß die Bande
der Zusammenarbeit , die bereits die bei¬
den Länder einigen und die Beziehungen
zwischen Italien und Nationalchina zum
gegenseitigen Vorteil im Geist der freund¬
schaftlichen Solidarität weiter stärken
wird . Die italienische Regierung begrüßt
es insbesondere, daß diese ihre freund¬
schaftliche Initiative mit dem Tag zusam¬
menfällt, an dem das nationale China un¬
ter Führung des Präsidenten Wangtsching-
wei sich an die Seite des japanischen Rei¬
ches und der Achsenmächte in dem Kampf
gegen den gemeinsamen Feind
stellt.

Japan »rrdletet anglo -ainerikaniiche Mufti .Durch Verfügim« der Behörden wird ab sofort
sede Muftk nordamcrikanikcher und enaliscbcr Her¬
kunft aus dem lavanischcn Musikleben verschwin¬
den . Tas Hauptgewicht wird dachet aus Beseiti¬
gung der Nigger -Musik gelegt.

Verlag und Druck !
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„Mine Freundin Fojefine
In diesem neuen Tobis-Film „Meine

Freundin Josefine " arbeitet sich
ein junges , talentiertes und mutiges
Mädchen von der „geduldeten" und im
Hause des Onkels ausgenutzten Haus¬
tochter zur Inhaberin eines ersten Mode¬
salons empor und wird so zur Konkurrenz
des Mannes , den sie liebt . Um ihn aber
von seiner Einbildung , keine Frau könne
sich ihm entziehen und ihm einmal das so
notwendige „ Nein " ernstlich sagen , zu
heilen , treibt sie ein sehr gewagtes Spiel ,
- as leicht böse ausgehen könnte , wenn
nicht ein so geschickter Spielleiter wie
Hans H . Zerlett dem jungen Mädchen
in der Künstlerin Bianka Terry «ine
Freundin zur Seite stellte, die wahrhaft
neidlos und aufopfernd sich «insetzt als
wahre Freundin . Alle Stadien der Ver¬
liebtheit werden durchlaufen , menschliche
Schwächen und menschlicher Uebermut
überschlagen einander und die Spottlust
Bianka Terrys (Fita Benkho ff ) feiert
Triumphe. Im rechten Augenblick Weib
Josefine (Hiwe Krahl ) das Steuer her¬
umzuwerfen und dem Besitzer des Mode¬
salons Milander (Paul Hub schmid )
— nach einem , beinahe schon ehelichen ,
kleinen Krach — ihre Liebe zu gestehen .
Daß auch die kleineren Rollen in diesem ,
oft zum verständnisvollen Schmunzeln an¬
regenden Film ausgezeichnet besetzt sind
— so sieht man u . a . Hans Leibolt ,
Olga Limburg , Wilfried -Se y fe rth ,
Elsa Reval — , versteht sich bei Hans H .
Zerlett. Die Musik schrieben Leo Leux
und Friedrich Schroeder . Das Dreh¬
buch schrieb Curt I . Braun nach einer
Idee von Johanna Sibelius . Es ist ein
rechter Unterhaltungsfilm . der einige un¬
getrübte Stunden vermittelt.

Riokarä Driss.

sonders fruchtbringend im Osteinsatz, in
der Lazarettbetreuung, in der Nachbar¬
schaftshilfe und in den Kindergärten ver-
werten. Sie ersetzen zugleich die Kurse
des Reichsmütterdienstes und sind diesen
für die Gewährung von Ehestandsdarlehen
gleichgestellt.

Das Ziel des BDM .-Werkes ist am
Ende der vier Jahre ein körperlich durch¬
gebildetes Mädel , das zur gesunden Le¬
bensweise erzogen ist . das sich eine stil-

M Fahre Glaube «nö Schönheit
Auch im Kriegseinsatz bewährt / Eine BDM .-Werk-Woche in Freiburg

Das BDM .-Wxrk „Glaube und
Schönheit " kann in diesen Tagen auf
^ ae fünfjährige Arbeit zurückblicken.*

Die Arbeitsgemeinschaft des BDM .-
« rrkes gliedert sich in drei groß« Grup-

Leibeserziehung, musische Bildung
häusliche Erziehung . Die Haus -

liche Erziehung , die auch bisher
schon von den Mädeln bevorzugt wurde,
intt künftig noch mehr in den Vorder¬
grund. Der Ausbau der Arbeitsgemein¬
schaften vollzieht sich in einem vierjährigen
« hythmus nach einem festen Arbeitsplan ,
per im ersten Jahr Kochen und Haus¬
haltsführung . dann Nähen und Kleiden ,
dann Säuglings - und häusliche Kranken¬
pflege und schließlich Kultur in Heim und
Familie umfaßt . Auf dem Lande stehen
die Aufgaben der bäuerlichen Haushalts¬
führung und Lebensgestaltung im Vor¬
dergrund.

Für die musischen Begabungen gibt es
darüber hinaus Arbeitsgemein¬
schaften für Musik . Laienspiels
Tanz , Schnitzen , Modellieren
undZeichnen . und besondere geistige
Interessen werden in den Arbeitsgemein¬
schaften für völkisches Leben , Hei -
matkunde , Geschichte , Aus¬
landskunde und Sprachen ge¬
pflegt . Die Facharbeit in den Arbeits¬
gemeinschaften wird im allgemeinen im
Winterhalbjahr durchgesührt , während im
Sommer der Sport an der Spitze steht,
wobei auch die Körper- und Schönheits¬
pflege berücksichtigt wird . Auf die Arbeits¬
gemeinschaften für Leibesübungen wird
angesichts der beruflichen Anspannung der
Mädel im Kriege besonderes Gewicht ge¬
legt . Die Landmädel haben darüber hin¬
aus im Sommer ihren Treffpunkt im
Bauerngarten .

Die Arbeitsgemeinschaften für häus -
liche Erziehung sind ausdrücklich als
Kriegseinsatz anerkannt, und die Mädel
konnten die erworbenen Kenntnisse be -

volle persönliche Lebensgestaltung an¬
geeignet hat . das praktisch ausgebildet ist
im Kochen und Nähen und in der Säug¬
lingspflege und das darüber hinaus sich
Persönlich bereichen fühlt gemäß seinen
besonderen Neigungen und Begabungen.

Anläßlich des fünfjährigen Bestehens
des BDM .- Werks findet in Freiburg
« in« Woche des BDM . - Werks statt ,
in der auch Gelegenheit geschaffen werden
soll . Einblick in di« Tätigkeit des BDM .-
Werks zu nehmen. Am Vorabend der
Woche , heute , Freitag , finden für die
betriebsgebundenen Arbeitsgemeinschaften
Betriebsappelle statt, an denen jeweils die
gesamte Betriebsjugend teilnimmt.

Fm Oberrheinlan- und Reich
Freiburger Behörden und Institute , die über Oberbaden hinaus wirken

Nicht alle Behörden und Einrichtungen, I sich von ähnlicher Tragweite zum Teil auch
die dem ganzen Reich oder ihrem Gau
dienen , können in der Reichshauptstadl
oder in den Gauhauptstädten selbst ver¬
einigt sein , wenn sich in einem solch viel¬
gestaltigen Organismus , wie ihn das Reich
oder auch jeder Gau allein schon darstellt ,
nicht eine ungesunde Zusammenballung
ergeben sollte . Gerade der Umstand, daß
nicht nur wissenschaftliche Institute und
schulische Einrichtungen , sondern auch Ein¬
richtungen der Verwaltung und Wirt¬
schaft, die dem ganzen Gau oder dem
Reiche dienen, in die „Provinz " verlegt
sind, wo sie zum Teil entstanden, um erst
allmählich ihre auf das Land oder das
Reich ausgreifende Bedeutung zu gewin¬
nen, bedingt oft ihre Lebendigkeit , ihre
Aufgeschlossenheit für die Fragen , die sie
lösen sollen . Auch in Freiburg gibt
es dafür Beispiele genug.

Als Universitätsstadt wurde Freiburg
zunächst fast ganz von selbst Hort von Ein¬
richtungen und Instituten , die dem ganzen
Lande — heute dem ganzen Oberrheinland
— und selbst dem Reiche als einzige Ein¬
richtung dieser Art dienen , studieren doch
zum Beispiel die künftigen Forstmeistervon
Württemberg und Baden und die Phar¬
mazeuten aus diesem Gebiet in Freiburg ,
dient z . B . das Institut für Bienenkunde
als ein Institut der Praxis und Wissen¬
schaft zugleich dem Oberrheinland , das noch
junge und bisher einzige Institut für
Rundfunkwissenschaft und das Volkslied¬
archiv ebenso als einziges im Reich auch
dem ganzen Reich für Aufgaben, wie sie

in andern Instituten ergeben , von denen
jedoch noch nicht berichtet werden kann.

Die örtlichen Anregungen und auch die
Notwendigkeiten, die sich aus der Praxis
im badischen Oberland ergaben, haben
auch das für das Land am Oberrhein zu¬
ständige Staatliche Weinbauinstitut und
die für das gleiche Gebiet zuständige
Reichsanstalt für Bodenforschung ( frühere
Geologische Landesanstalt ) nach Freiburg
gebracht . Die herrliche Lage und die Vor¬
züge Freiburgs als Schul- und Universi¬
tätsstadt nützt vor allem der Reichsbahn¬
waisenhort für das ganze Reichsgebiet
aus , in gewissem Maße auch die aus dem
ganzen Reich mit Kursen beschickte Gendar¬
merieschule und die Reichssportschule der
Hitler-Jugend .

Abgesehen von manchen wirtschaftlichen
Anregungen, die auch von den Freiburger
Gewerben für das ganze Lberrheingebiet
namentlich nach der Rückkehr des Elsaß,
fruchtbar wurden , ist es die hohe hand¬
werkliche Ueberlieferung. die immer wie¬
der Anlaß gibt , Freiburger Handwerks¬
meister zu Landes- bzw . Bezirksinnungs¬
meistern zu bestimmen . Zur Zeit sind die
für Baden zuständigen Bezirksinnungs¬
meister der Schreiner, der Bandagisten
und Chirurgiemechaniker, der Feinmecha¬
niker , der Schuhmacher und Kaminfeger
Freiburger Handwerksmeister. Beredtere
Zeugnisse für die Lebendigkeit einer Stadt
in der „Provinz " als diese könnte man sich
eigentlich nicht denken . b-r.

Institut für Betriebswirtschaft des
Fremdenverkehrs

Heidelberg . In Anwesenheit des Staats¬
sekretärs für den Fremdenverkehr. Her¬
mann Esser , erösfnete die Universität Hei¬
delberg am Mittwoch mit einem Festakt
ihr neues Institut für Betriebswirtschaft
des Fremdenverkehrs, eine Außenstelle der
Hermann-Esier-Forschungsgesellschaft und
das erste Universitätsinstitut dieser Art im
Reiche. Der Rektor der Universität Heidel¬
berg . Dr . Sckmitthenner, Staatssekretär
Esser und der Vorsitzende des Forschungs¬
beirats des Instituts . Hotelbesitzer Fritz
Gabler sprachen . In einer Festvorlesung
behandelte der Leiter des Instituts . Pro¬
fessor Dr . Thoms , das Thema : „Die Be¬
triebswirtschaftslehre des Fremdenver¬
kehrs als Wissenschaft. " Bemerkenswert
war seine Mitteilung , daß es in Deutsch¬
land 450 000 Betriebe des Fremdenver¬
kehrs gibt , in denen über sechs Milliarden
Mark Kapital festgelegt sind .
Die Wirtin deS „ScheffelhauseS " gestorben

Heidelberg . Im Alter von 84 Jahren ist
tn aller Stille Frau Pauline Ernst zu
Grabe getragen worden, die einst in aller
Welt bekannte Wirtin des vielbesuchten
Gasthofes . .Scheffelhaus" am Neckar,
gegenüber der Schloßruine . Hier hatte
lange Zeit , als das Haus noch „ Waldhorn

ob der Bruck " hieß , der Dichter Victor von
Scheffel mit seinen Freunden in dem feucht¬
fröhlichen Kreis der „Engeren " getagt, und
gerade diese Tradition wurde von Mama
Ernst , wie sie ibre Gäste allgemein nann¬
ten . liebevoll gebegt . zumal da sie selbst
durch ihren Vater und Schwiegervater
viele eigenhändige Briefe des Dichters in

Lefitz bekommen hatte . So war ihr Haus
veinahe ein kleines Schesfelmuseum ge¬
worden . Aber viel stärker zog den groben
Fremdenstrom die Tatsache an . daß ihr
Haus der Schauplatz des viel gespielten
Schauspiels „Alt - Heidelberg " war .
Volksbrwutzte Haltung der deutschen Frau

Rufach . Die immer noch wachsende Zahl
der fremdvölkischen Menschen , die in
Deutschland zum Einsatz kommen , stellt uns
vor wichtige Fragen . Auch die Umsiedlung
so vieler Volksdeutscher und die völkische
Umformung in allen anderen europäischen
Ländern verlangen vom deutschen Men¬
schen eine neue Einstellung und eine Schär¬
fung des Instinktes für die volkspolitischen
Fragen unserer Zeit . Diese bildeten das
Hauptthema der durch die Gaufrauen¬
schaftsleiterin einberufenen achttägigen Ar¬
beitstagung der Mitarbeiterinnen aus den
badischen und elsässischen Kreisen in der
Nationalpolitischen Erziehungsanstalt Ruf¬
ach im Elsaß . Interessante Vorträge von

Persönlichkeiten , die selbst an verantwor¬
tungsvoller Stelle in der volkspolitischen
Arbeit stehen, behandelten alle Seiten der
entstandenen Probleme und zeigten , daß sie
nicht mit dem Perstande allein gelöst wer¬
den können , sondern noch mehr mit dem
sicheren Instinkt deutscher Haltung und
völkischen Pflichtbewußtseins. Auch der
kulturellen Arbeit wurde bei dieser Tagung
ein breiter Raum eingeräumt .

Heimatschriftltcller D . Karl Hcffclbacher
gestorben

Baden-Baden. Nach langem schwerem
Leiden ist Kirchenrat und Dekan i . Ä . Karl
Hel ' elbacher im Alter von 72 Jahren ge¬
storben . Er hat sich als Seimatschriststeller
durch zahllose Aussätze. Abhandlungen und
hauptsächlich Erzählungen weithin bekannt
gemacht.

Auf dem Heimweg vom Tod überrascht
r- Müßig . (Eigene Meldung .) Der 18

Jahre alte Xaver Schmitt von hier wurde
auf dem Heimweg von Schlettstadt in der
Höhe des Schnellenbühls von einer Herz¬
schwäche befallen , der er kurz darauf erlag.

Noch gut abgelaufrn
llrloffcn bei Bühl . Mit knapper Not ent¬

gingen zwei unbeaufsichtigte Kinder im
Alter von Vr und 2 Jahren dem Tode.
Beim Ofen hängende Wäschestücke und das
Kinderbettchen waren in Brand geraten .
Nur durch das zufällige Hinzukommen
eines Verwandten wurde größeres Unheil

- Seine Spende
zur Sauslraßenjanimlung!

Am kommenden Samstag und Sonntag
sammelt der Gau Baden Elsaß allein sür
das Kricgs -Winterhilsswrrt Es ist selbst¬
verständlich , daß diese Straßcnsammlung
»och mehr als in den Wintern bisher ein
großer Erfolg werden muß . Die Büchlein
mit den Biographien von zwölf bekannten
Männern vom Obrrrhcin geben den schön¬
sten Anreiz zur Spende.

verhütet. Das kleinste Kind war schon be¬
wußtlos .

Hitlerjungc schoß eine Bisamratte
He . Hertingen. ( Eigene Meldung. ) Die¬

ser Tage schoß ein Hitlerjunge in der Nähe
eines Wasserlaufes eine Bisamratte . Die
Niederhaltung der Bisamratten ist sonst
den staatlich bestellten Bisamiägern über¬
tragen .

Verpflichtung der Zugend
Die Verpflichtungsfeier der Jugend im

Jahre 1943 findet am 28. Mär ; statt . Der
Reichserziehungsminister bat desWtz an¬
geordnet. daß die Entlassung der Schüler
aus der Volksschule nach Erfüllung ihrer
Schulpflicht am Samstag , dem 27 . März
erfolgt. An diesem Tage sind auch die
Schüler der mittleren und höheren Schule
zu entlassen , die die Schule zum Osterter¬
min verlasse.n . um in einen Beruf einzu¬
treten.

Auszeichnungen . — Mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet wurde Leut¬
nant Friedrich Hemeler . SA .- Slurmführer
und Ratsherr der Stadt Freiburg . Das
Eiserne Kreuz II . Klasse erhielten Ober¬
feldwebel Adolf Gutmann . Sohn des Zoll-
assrstenten Adolf Gutmann . Bertolvstraße
20 . San .-Oberfeldwebel Fritz Jentzsch .
Bertoldstrabe 54. Obergefreiter Franz
Schickerer, Markgrafeustraße 47 . Gefreiter
Karl Kaltenbach . Sohn des Hugo Kalten¬
bach . Haslach . Laubenweg 4 . und Gefrei¬
ter Waldemar Kunz , Sohn des Hans Kunz ,
Eschholzstraße 35 . Das Kriegsverdienst¬
kreuz II . Kl. mit Schwertern erhielten Feld¬
webel Adolf Friedrich, Zähringer Str . 7,
Unteroffizier Georg Pogrzeba . Guntram -
straße 11 . San . -Obergefreiter Josef Graf .
Freiburg-Haslach . Paul -Billet-Straße 37 ,
Gefreiter Rudolf Waidele. Ludendorss-
straße 20 , Unteroffizier Günter Hosfmann,
Sohn des Telegrafenobersekretärs a . D .
Hoffmaun. Engelbergerstraße 29 . Oberge-
freiter Mathias Willens . Rennerstraße 8 .
und Unteroffizier Felix Rich. Memel,'tr . 7.

Freiburger Mädel spenden für Karls¬
ruher Fliegeraeschädigte. Mädel vom
BDM - Wevk „Glaube und Schönheit" aus
dem Gebiet des Bannes 113 sammelten
sür die Fliegergeschädigten in Karlsruhe
Marmelade und sterilisiertes Obst und Ge¬
mme . das zum Teil in den Werkküchen des
BDM .- Werkes und aus den Gärten des
BDM .- Werks eingemacht war . Dabei ist
eine recht ansehnliche Spende zusammen¬
gekommen. Sie wird in den nächsten Ta¬
gen anläßlich der Woche zum fünfjährigen
Bestehen des BDM .- Werkes übergeben
werden.

Ehemalige 114er trafen sich . Am Sonn¬
tag , dem 10 . Januar , hatten sich die ehe¬
maligen 114er von Freiburg und Um¬
gebung zu einem groben Appell im Saal
der Gaststätte zum Ritter eingefunden. Ka¬
meradschaftsführer Mosbach konnte eine
große Anzahl von Kameraden begrüßen-
Er gedachte der vor kurzer Zeit verstor¬
benen 114er Kameraden Major K . Zim¬
mermann und Cug. Winterhalter sowie
der Kameraden der Wehrmacht, die ihr
Leben sür Grobdeutschland gaben. Dann
gab er einen Rückblick auf das vergangene
Jahr . Kamerad Unteroffizier Ries . An¬
gestellter beim Polizeipräsidium , gab einen
Bericht über seine persönlichen Erlebnisse

und Kämpfe im West - und Ostfeldzug , wo
er schwer verwundet wurde. Ter Kamerad¬
schaftsführer dankte dem Kameraden Ries
sür seinen Vortrag und gab in eingehen¬
den Worten die besonderen Aufgaben be¬
kannt. die rm vierten Kriegsjahr zu lösen
sind.

Hilfsdicnst-Nähstubcn . In allen Orts¬
gruppen der NS ^Frauenschaft sind nun¬
mehr die Nähstuben wieder geöffnet . Auch
in der Kreis- Nähstnbe im Frauenschafts-
haus , Adolf-Hitler-Stratze 136a , wird jeden
Dienstag und Donnerstag von 2 bis 6 Uhr
genäht . Es wird sür die Wehrmacht , die
berufstätige , die kranke und die kinderreiche
Frau und Mutter genäht , gestrickt und ge¬
flickt . Biele helfende Hände werden noch
gebraucht . Daher wird um recht regen Be¬
such der Nähstuben und tätige Mithilfe ge¬
beten .

Strotz- Quartett . Im Rahmen der Kam¬
merkonzerte der Eberhard- Albert Unwer-
sitätsbuchhandlung findet am Sonntag ,
dem 17 . Januar , im Paulussaal die zweite
Veranstaltung des Zyklus 1912 43 statt.
Das bekannt « Münchener Strotz -Quartett
spielt Werke von Reger und Schubert.

Serngesprüche nicht Nachfragen
Das Reichspostministerium hat zurAuf --

rechterhaltung der Betriebssicherheit des
Ferndienstes und zur Erleichterung seiner
glatten Abwicklung angeordnet, daß fort¬
an nachträgliche Anfragen der Fernsprech¬
teilnehmer nach der Ausführungszeit
eines angemeldeten Ferngespräches nicht
mehr entgegengenommen werden . Ferner
sollen Wünsche nach Mitteilung der Ge¬
sprächsgebühr im Anschluß an ein Fern¬
gespräch nur noch erfüllt werden , wenn sie
bei der Anmeldung des Gespräches vor¬
gebracht werden. Bei nachträglichen An¬
trägen wird dem Anfragenden anheimge¬
stellt , sich nach einer bestimmten Frist an
die Fernsprechbuchungsstelle zu wenden -

parteiamilickeWManntmaktmnsim
Ortsgruppe Am Ring . Heute Freiing , den

15 . Januar , 20 .15 Uhr, Tienstappcll stir alle Poli¬
tischen Veiler, Walter und Warte der Gliederungen
im Landgerichlssaal II am Hindenburgplas . i! s
spricht Prosessor LecaSny über Rasscnpolitik.

E
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2 . Fortsetzung
„Ich glaube. Lewis . Sie wollen nicht

begreifen , daß das Leben in der Dschungel
Kampf bedeutet" , philosophiert Gomez im
Abwärtssteigen. „Das ist doch hier so :
Denken Sie sich einen großen Tropen¬
frosch, der behaglich eine eben gefangene
Fliege verzehrt. Schon entdeckt ihn eine
Schlange unter seinem Blätterdach, und
er verschwindet in ihrem Rachen . Dabei
beobachtet sie ein Raubvogel , senkrecht
stößt er hinunter , seine Fänge schließen sich
um die ruckende Schlang« . . ."

Plötzlich senkt Gomez den Kopf , ihm ist,
als habe er das Schwirren eines Pfeiles
gehört. Unter sich sieht er einen Dschungel¬
neger, der nach einem Geier schoß , dessen
Körper jetzt durch die Zweige des Baumes
zur Erde poltert . Eine Schar kleiner Sit¬
tiche fliegt kreischend auf - Eine Affenherde
linzt hinunter . Lachend bückt sich der
Schwarze, um seine Beute aufzuheben.

Da bemerkt Lewis einen Panter, der
durch das hohe Gras schleicht . Fast am Bo¬
den kriecht die große Katze .

In den Schrei des Negers kracht ein
Schuß.

Fassungslos blickt Gomez auf Tr . Le¬
wis , der, das Gewehr an der Wange, be¬
reits den zweiten Schub abgibt.

Die beiden Männer gleiten vom Baum ,
denn der Schwarze macht ihnen ein Zei¬
chen . daß der Panther zu Tode getroffen ist.

„Donnerwetter . Lewis, ich nehme mein
Urteil von vorhin zurück. Sie sind doch ein
ganzer Kerl"

, meint Gomez anerkennend.
Der Kreole wendet sich dem Neger zu .
„Und du , mein Junge , hast Glück gehabt ! "

Aber statt irgendwelcher Dankesbezeu¬
gungen starrt der wohlwollend Angespro¬
chene die beiden Aerzte mit angstvoll aus¬
gerissenen Augen an . Als Lewis ihm
freundlich die Hand auf die Schulter legen
will, entwindet sich ihm der glatte Körper
und jagt mit schnellen Sätzen in das Ge¬
wirr der Dschungel .

„Ich möchte wissen , warum die Kerle
immer ausreißen , wenn man sie mal allein
antrisftl " murmelt Bob verdrossen .

Gomez lächelt . „Dschungelgesetz — der
Schwache muß immer lausen , sonst wird er
vom Stärkeren gefressen ! "

„Na . da bin ich nur gespannt, wer uns
frißt ! "

In diesem Augenblick reibt Gomez
schnell den Kollegen zur Seite . Ein Speer
zischt haarscharf an Lewis vorbei, bohrt
sich in den Boden , der Schaft der Waffe
zittert noch von der Gewalt des Wurfes .
Und nun erklingt plötzlich der abgehackte
Rhythmus einer Lokoli . der Signaltrom -
mel der Schwarzen.

„Die Lokoki sagt : N ' gombi n ' fu
m'komba ! Der Weibe Teufel , der uns krank
macht ! " übersetzt Gomez mit bitterem Lä¬
cheln.

Bob Lewis ist erregt- „Und dabei will
man diesen Idioten helfen . Gomez . wenn
ich nicht wüßte, daß die Weißen an der
Küste verrecken, sollte es uns nicht gelin¬
gen . die Neger zur Impfung gegen Ma¬
laria »u bewegen , dann . . . " , er machte eine
Bewegung, als wolle er am liebsten die
Arbeit Hinwersen . „Die Malaria sitzt hier
in den Regersiedlungen, und solange das
der Fall ist . wird sie immer wieder nach
Pmitamarra geschleppt werden. Uebri -
gens unter diesen Umständen "

, er deutet
auf den Speer , „ lasse ich Sie keinesfalls
mit den paar Hausnegern hier allein.
Adieu Sektabend mit Virgin im Countrv-
Club .

"
Mit schnellen Schritten , sich immer wie¬

der vorsichtig umsehend , gehen die beiden
Aerzte zur Tschungelstation zurück .

Die Station des Hygiene -Departments
liegt auf einer Lichtung. Mangobäume

werfen ihre Schatten auf das ziegelrot ge¬
strichene Bungalow , dessen einziger Raum
Bob Lewis und seinem Kollegen als Be-
handlungs- und Wohnzimmer dient . Zwei
Feldbetten mit Moskitonetzen, ein wack¬
liger Eßtisch, Feldstühle und ein über
Kisten gelegtes Brett, das Mikroskope und
Reagenzgläser trägt , sind das ganze Mo¬
biliar.

Auf einem Benzin-Kanister steht ein
alter Feldtelephonapparat , der jetzt mehr¬
mals hintereinander in kurzen Abständen
schrillt . Pesam -Billy . das schwarze Fak¬
totum der Station , stürzt herein, nimmt
den Hörer ab . „S >? Ich sein hier — st¬
ich — a ' e ? Sisi , Mr . Lewis sein schon da ,
ich ihn holen. Miß Larsen! "

Er rennt um das Bungalow herum an
den kleinen Wohnzelten des Hilfspersonals
vorbei zu den kleinen Regentonnen , die an
der Rückseite des Hauses stehen und in
denen die Aerzte ihr Bad nehmen . „Mr.
Lewis — Mr . Lewis ! "

Aus einer der Tonnen taucht Bobs Kops
auf. über und über mit Seifenschaum be¬
deckt Der hinter der Tonne postierte
schwarze Diener hält dies sür eine Auf¬
forderung und gießt ihm den Rest seines
Eimers über Haar und Gesicht. „Was ist
denn ? " prustet Lewis halb erstickt .

„Mr . Lewis kommen ganz schnell . Miß
Larsen sitzen wieder in kleine Kasten ! "
ruft Pesam -Billv aufgeregt.

Bob wirft seine Seife in die andere
Tonne , aus der jetzt der Kopf seines Kol¬
legen neugierig austaucht. Mit den Hän¬
den stemmt sich Lewis hoch und schwingt
sich über den Rand . Da er nur mit einer
Badehose bekleidet ist , nimmt er dem
Diener das Badelaken aus der Hand ,
hängt es sich um , stülpt den Tropenhelm
auf und schlüpft in Slrohpantoffeln . Wäh¬
rend er in dieser komischen Vermummung
zum Bungalow läuft , beginnt er sich abzu-
trocknen.

„Hallo , Virginia " ruft Lewis sreudia in
die Sprechmuschel . „Hier ist Bob . Wie
gehts ? Was ? Ob Verzeihung — amtlich
— dann fangen wir noch mal von vorne
an. Also ! " Seine Stimme wird übertrie¬
ben sachlich . ..Hallo . Dr . Larsen! Hier

spricht Dr . Lewis , Leiter der Dschungel -
station des Hygiene -Departements Punta -
marra . Wie geht es Ihnen ? " Er holt sich
mit der freien Hand einen Feldstuhl , setzt
sich rittlings daraus.

Danke , Herr Doktor und Ihnen ? " sagt
Virginia Larsens tiefe weiche Stimme am
anderen Ende der Leitung . „ Naß ? Ach . da
Hab« ich Sie also gestört , wie ? Danke —
ich möchte gern Ihren heutigen Bericht
aufnehmen Ja . ich schreibe mit .

" Sie
sitzt im Büro Professor Försters . An der
Wand hängt eine große Karte der Insel ,
aus der mit verschiedenfarbigen Fähnchen
die malariaverseuchten Gebiete abgesteckt
sind . Eine ähnliche Karte in kleinem For¬
mat liegt vor ihr auf dem Schreibtisch .
Virginias lange schmale Hände, an denen
die Nägel dunkelrot leuchten . Hallen
Slenogrammblock und Bleistift . Plastisch
hebt der weiße Arztkittel die ein wenig
überzüchtete Schönheit ihres Gesichtes ,
das von bis zur Schulter fallendem
Haar eingerahmt ist . hervor . Verhaltene
Leidenschaft blickt aus den dunklen Augen,
der geschminkte ausdrucksstarke Mund
kontrastiert mit der Blässe der Haut . Auf¬
merksam hört sie Bob Lewis zu .

„Ja , leider gibt es heute nicht viel
Neues! " sagt der Kollege . „ Wir waren
oben bei den Sümpfen auf der Nordseite
vom Fluß . Eine ganze Kiste von Mos¬
kitos haben wir mitgebracht alles Ma-
lariaträger . Ja , da könnt Ihr auch die
Fähnchen stecken, leider ! " Pesam -Billv bat
Bobs Kleider gebracht , und der junge
Arzt rieht sich , den Hörer am Ohr behal¬
tend . an . Jetzt unterbricht er seine Toi¬
lette und beugt sich über eine aus der
Jackett-Tasche ans Licht beförderte Karte
der Insel .

Auch Virginia Larsen in Puntamarra
ist in ihre Karte vertieft . „Las ist Plan -
Quadrat 4 o — ja ? 4 b auch, ja ? ! Dann
ist also das ganze Sumpfgebiet verseucht ! "
Sie macht ein Kreuz auf die Karte. „Und
wie sieht es mit den Dschungelnegern aus .
Bob ? Wie bitte ? Ich habe doch nicht
„Bob" gesagt , Herr Doktor ! "

„Dann habe ich mich wohl verhört , Vir¬
gin , was ? " Er faltet seine Karte zusam¬

men , angelt sich vom Tisch eine Zigarette .
Pesam-Billy gibt ihm Feuer . „Ja mit den
Negern, das ist so eine Sache . Ein paar
haben wir gesunden , aber tot — Malaria
tropica . " Plötzlich entdeckt Bob auf dem
Boden seine Strümpfe , die er vergessen
hat anzuziehen . Die Schuhe sind bereits
zugeschnürt . Mit einem resignierenden
Achselzucken wirst er Pesam-Billy die
Socken zu und fährt dann fort : „Diese
Idioten ! Statt daß sie sich Helsen lassen ,
schießen sie auf uns oder reiben aus , wenn
sie allein sind , so wie heute morgen —
und kaum war der Kerl verschwunden , da
fing auch prompt die verfluchte Trommelei
an ! "

Virginia stenografiert den Bericht mit.
„Bitte nicht so schnell . Ich habe jetzt „als
der Neger floh "

. . . was ? Wieso „ Neger¬
floh" ? Aber Bob „sloh" klein geschrieben.
Als der Neger floh , setzten wieder die
Trommeln ein . So , bitte weiter — nein,
das schreibe ich nicht! "

Lewis knöpft sich das Buschhemd am
Halse zu . er ist fertig . Energisch entgegnet
er : „Doch, doch , Virginia — schreiben Sie
ruhig : Dr . Lewis steht aus dem Stand¬
punkt , es ist Unsinn , die Dfchiingclstation
weiter aufrecht zu erhalten, da es vollkom¬
men aussichtslos erscheint. Verbindung
mit den Regern aufzunehmen . Punkt —
Schluß — aus ! Ist das Wundertier eigent¬
lich schon angekommen ? Na . Euer Dr.
Dos PassoS . Ah . erst mit dem nächsten
Dampfer , na schön — und sonst ? Sehn¬
sucht nach mir . Virgin ? "

Virginia schiebt den Stenogrämmblock
fort , lehnt sich zurück und sagt ernst : „Da¬
zu habe ich leider keine Zeit. Bob. bei uns
neht «S trostlos aus . Wir kommen über¬
haupt nicht mehr zum Schlafen , besonders
seit Sedgewick hier liegt — was ? Nein,
der hat eine Natur wie ein Pferd , ja , ein
ebensolches Gemüt auch . Ach Bob , wir
hoffen doch alle , daß Ihr noch etwas er¬
reicht, denn sonst . . . .

" Virginias Augen
sind groß und traurig . Sie denkt beson¬
ders an die Kinderabteilungen der Hospi¬
täler .

(Fortsetzung folgt .)
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Lang -, Abfahrts - und Torläufe und
die Schimeisterschasten des Bannes 113

In Verbindung mit den am 16.
'17 . Ja¬nuar auf dem Schauinsland staltfinden-

den Bannmeisterschaften im Schilauf wer¬den die Kreismeisterschaften im
Langlauf für Männer (10 km)ausgetragen . Gleichzeitig veranstaltet dieSki-Zunft Feldberg einen kr ei soffe -
nenAbfahrts - undTorlauffürMänner undFrauen . Der Startfür die Kreismeisterschaft im Langlaufund die Bannmeisterschaften der
HI . ist auf Samstag um 15 .30 Uhr ange¬setzt, die Startnummernausgabe 15 .00 Uhran der Bergstation . Start des Ab¬
fahrtslaufes für Männer , Frauen
undMK . ist am Sonntag um 10 Uhr ander motlache, Startnummernausgabe 9
Uhr am Ziel , Torlauf 14 Uhr, Startnum¬
mernausgabe 13.30 Uhr an der Berg¬station . Die besten Langläufer . Abfahrts -
und Torläufer , unter ihnen Harro Cranz,nehmen an diesen Veranstaltungen teil .Die Siegerehrung ist am Sonntag um16 .30 Uhr an der Bergstation .

Oer Zponl am V/ockenencke
Die Meisterschaften der deutschen Eis¬la u f e r werden am Wochenende in Düs¬

seldorf mit dem Titelkampf der
Paare fortgesetzt. Viel Interesse dürftendie vier Zwischenrundenkämpfe um die
deutsche Eishockehmei st erschüft
finden , die in Mannheim , Berlin , Gar¬
misch-Partenkirchen und Klagenfurt durch¬
geführt werden . Von den vier Begegnun¬
gen beansprucht das Treffen in Mann -
heim , wo sich der Altmeister Berliner
Schlittschuh - Club stellt, das meiste
Interesse . Es ist im Gegensatz zu den drei
anderen Spielen , in denen sich jeweils die
Platzmannschaften durchsetzen sollten , völlig
offen . Ein Ereignis von internationaler
Bedeutung ist der Start deutscher Polizei -
und ^ - Fechter in Budapest . Im Fftß -
Lall nehmen die Meisterschastskämpfe
ihren Fortgang .

l-ullwalle zegen 8po «>1elub um
6ie ^ eislei 'Zriiasl ckei' K^eirkiosre

siö . Im Entscheidungsspiel um die Mei¬
sterschaft der 1 . Kreisklasfe des
Kreises Freiburg stehen sich Sonn¬
tag um 10 .15 Uhr auf dem Sportplatz des
Luftwaffensportvereins die ausgezeichnete
Elf der Freiburger Flieger und
FT . Sportclub Freiburg gegen¬über . Beide Mannschaften sind sich in der
Tabelle dicht auf den Fersen . Die Luft¬

waffe hat mit 9 Punkten und einem Tor¬verhältnis von 28 :8 bei 5 Spielen gegen¬über dem Sportclub einen kleinen Vor¬sprung, der es bei der gleichen Spielzahlauf 8 Punkte und zu einem Torverhältnisvon 15 :8 gebracht hat. Das Vorspiel die¬
ser beiden hartnäckigen Gegner endete mit3 : 1 zugunsten der Flieger . Damals hatdie gröbere Durchschlagskraft, die bei denSoldaten gewesen , die Entscheidung zuihren Gunsten gebracht . Während dem
Luftwaffensportverein schon ein unentschie¬denes Ergebnis genügt , um Meister zuwerden , bedarf der Sportclub unbedingtdes Sieges , wenn er die Luftwaffe noch
kurz vor dem Ziel abfangen will .

in kürre
Badens Gaumeifterschasten im Boren . DerSportgail Baden hat leine Gaumeisterschaften ImBoren für den 7. März nach Heidelberg ausge -ichrieben. Teilnabmeberechtiat ist jeder Aktive, derdas 18. Lebensjahr erreicht bat und Mitgliedeines NSRL .-Vereins ist . Meldeschluß ist derIS . Januar .

Baden — vadvaycrn am 14. Marz . MünchensFußballspieler haben für die nächsten Monate einstattliches Vorhaben angemeldet . Städtespiele sind» . a . mit Berlin am 21 . Februar und im Juni ,mit Agram am 23 . April und in Sofia anfangMai vorgesehen. An Gantressen verzeichnet derPlan den Rückkampf mit Baden am 14 . März inMannheim sowie mit Schwaben Ende Mai inMünchen, der auch auf Turnen und Schwimmenausgedehnt wird .
Fritz Walter ausser Gefecht . Fritz Walter (1 .FC . Kaiserslautern ) , der erfolgreiche Stürmerder Fußball - Nationalmannschaft . ist für einige

Zeit außer Gefecht
Gesit ' " ". , a . . . . .lescbwür am Zwölffingerdarm und mit Herzbe-
schwerden im Tiedenbofeucr Lazarett in Behand¬lung . Ta eine gewisse Neberanstrrngung scstge-
stellt worden ist , wird Walter eine Ruhepausenötig haben.

Zweimal Elsaß — Mofelland . Die SportgaueElsaß und Moselland haben für die nächstenWochen zwei Futzvall- Veraleichskämpfe vereinbart .Der erste soll am 4. April in Koblenz stattfinden.der zweite am ersten Ostertag , 2S . April , in Slraß -burg .
Waldhoss Handballer nach Berlin . BadensHandballmeister SV . Waldbof wird am 14 . Fe¬bruar am nationalen Hallen- Handballturnier inder Berliner Tcutschlandhalle teiluehmen.Ernst Bauer Lcichtathlctik-Lportwart . Aus Vor¬schlag des Reichssachamtsleiters Tr . Ritter vonHalt hat der Rcichssportfüvrer Ernst Bauer tBei -lrn) zum Sportwart für die Leichtathletik beru¬fen . Der neue Sportwart ging aus den Reihender Stuttgarter Nigers hervor und betreute schonbisher die Leichtathletik-Teilgebiete Mehrkämpfcund Kampfrichterwesen . Er löst den dienstlich ver¬setzten Oberst Luyken ab.

Aus dem Freiburger Kegelsport
In den letzten Wochen des vergangenenfanden in der Kegelsport- alle Freiburgvräudalle ) .die Ausicheidungskämpfe für die KriegsMeisterschaften statt. Die Teilnahme war sehrrege. Tie drei Ersten der Ausicheidungs¬kämpfe : 1 . Vollmer , W56 Holz ; 2 . Tahm ,2200 Holz : 3. Lösch. 2086 Holz. - Senioren :1 . Bockstahler, 1997 Holz : 2 . Bögl , 1995 Holz : 3 .Walter . 1786 Holz. Startberechtigt zu den Gau -kämpfen sind Vollmer als Vereinsmeister undBockstahler als Seniorenmetster .Aus einem Städtekampf Kalmar —Freiburg gingen Freiburgs Kegler als Siegerhervor . Freiburg das durch Mavr , Tritfchler .Veid , Bockstahler, Vollmer und Hcinzmann ver¬treten war erzielte 2028 Holz gegen 1996 derKolmarer Kegler.

Um den Tschammer-Pokal
Kaum ist in 1860 München der Pokalmcistcrfür 1942/43 sestgestellt , da beginnen bereits dieSpiele um den Pokal des Reichssportfübrers vonneuem . Der Kreis Freiburg bringt am Sonntagals erste Pokalbegegnung das Treffen des F V .Emmendingen mit den Kickers vonFreiburg - Haslach.

a Jahres
(Löwen-

»i/Lki gsnr sicher
Aber das Spiel gegen Neckarau am Sonntag sollte die Zweifel beseitigen
siö . Nachdem der Freiburger FC .am vergangenen Sonntag die große Ge¬

legenheit , sich den Verbleib in der Gau¬
klasse Badens endgültig zu sichern , nicht
wahrzunehmen vermochte, bietet sich amkommenden Sonntag , um 14 .30 Uhr . imMösle in Freiburg eine neue Möglichkeit,
sich etwas von den drei Tabellenletzten zu
entfernen. Der VfL . Neckarau , der
Sonntagsgegner des FFC . , darf aber kei¬neswegs auf die leichte Schulter genom¬men werden , wenn auch die Neckarauer inden letzten Wochen einige Rückschläge hin¬nehmen mußten . Mit 5 : 1 hatte der FFC .beim Vorspiel in Neckarau das Nachsehen.Neckarau , seinerseits noch ernster vom Ab¬stieg bedroht als der FFC . , wird alles
aufbieten , um an das gute Abschneidenbei den Vorspielen anzuknüpfen. Daß mitden Mannen um Preschle nicht zu spaßenist, weiß jeder, der sie kennt . Im Mösle ,darüber kann kein Zweifel bestehen, wird

am Sonntag ein heißer
Punkte entbrennen.

Kampf um die

Die übrigen Spiele in Baden
. siö . Der VfB . Mühlburg hat amSonntag den bereits feststehenden badi¬

schen Meister 1942/43 , den VfR . Mann¬heim bei sich zu Gast. Mühlburg ist gut,doch der VfR . Mannheim ist noch besser ,und so wird es Wohl auch beim Rückspielbei einem Sieg der Mannheimer bleiben.Der 1 . FC . Pforzheim , der sich amletzten Sonntag mit seinem Sieg über
Freiburg bereits in Sicherheit gebrachthat , wird darnach trachten , diesmal vonPhönix Karlsruhe , das ihm beim Vorspieleinen Punkt abgezwackt hat, beide Zählereinbehalten zu können.

Gauklafse im Elsaß
RST . Straßburg — FC . 93 MülhausenSV . Walk — Z StraßburgSpvgg . Kalmar — SC . Schlettstadt

Der öichtenüe Maler
Waldmüller und Stifter , der dichtendeMaler und der malende Dichter, sindBrüder , nicht nur eines Stammes . Indem Gasthause zur Weintraube in Wien

ist Ferdinand Waldmüller als Sohndes Wirts zur Welt gekommen und als ein
echter Wiener wuchs er auf - Seine Eltern
hatten ihn , den es früh zur Kunst trieb,zum Priester bestimmt. Als er standhaftblieb in seiner Weigerung , wurden ihmdie Unterhaltsmittel entzogen . So sah er
sich jahrelang gezwungen , unter den man¬
nigfachsten Entbehrungen sich selber inWien kümmerlich durchzuschlagen als
Zeichner, Dekoration - , und Theatermaler ,bis dem 37jährigen eine mit 800 Gulden

Oer übermütige Oicbker
klrräklt von 8 .4N8 SLTUVS

Der volkstümlichste lyrisch « Dichter
Schwedens ist Kurt Michael Bellmann ,eine Erscheinung des 18. Jahrhunderts ,man nennt ihn den schwedischen Anakreon.Er war ein Zecher und Improvisator
großen Stils und ließ nicht ab, in klang-
vollen , übermütigen Liedern die Liebe
und den Wein zu besingen . König
Gustav III . hatte eine besondere Vorliebe
für den Dichter und beschäftigte ihn , da
er auch einen erprobten Weitblick in ge¬
schäftlichen Dingen zeigte , als Hofsekretär.Bellmann sagte dem König eines Tagesin seinem Uebermut allzu aufrichtigeDinge , die den König verdrossen, so daßder Dichter in Ungnade fiel . Er durftedas Schloß nicht mehr betreten , doch
schickte ihm der König , da er seine Arbeit
nicht entbehren konnte , täglich Schriftstücke
zur Erledigung ins Haus . Bellmann be¬
arbeitete die Sachen wie immer zur Zu¬
friedenheit . seines Herrn.

Eines Tages nun machte König Gustav
seinen gewohnten Ritt durch die Stadt ,und als er sich dem Haus Bellmanns
näherte , erblickte er eine Szene , die ihnaufs höchste verblüffte . Er sab nämlich,wie Bellmann aus seinemim ersten Stock¬
werk gelegenen Fenster lehnte und sichvon einem Barbier , der auf einer an¬
gelegten Leiter stand , rasieren ließ .

„Was soll dieser Unsinn ? * rief König
Gustav.

„Majestät "
, erwiderte Bellmann ohne

Zögern , „mein Barbier ist bei mir in Un¬
gnade gefallen , so daß ich ihm das Be¬treten meines Hauses verboten habe. Da
ich ihn aber nicht entbehren kann, lasse ichihn seine Arbeit außerhalb des Hausesverrichten. "

Der König lachte so herzhaft über den
Spaßmacher , daß ihm das Pferd unruhigwurde.

„Bellmann . Er ist ein Teufelskerl ! " riefer dem Dichter zu , „komme Er morgenwieder auf mein Schloß ! "
Dann ritt er lachend weiter .

jährlich kärglich besoldete Professur an hqWiener Akademie zuteil wurde.Weil er in Flugschriften di« AnswLdes akademischen Kunstunterricht¬
stert hatte und die damals gary neuestkenntnis predigte, daß die Natur Hz ,„einzige Quelle und Sumn, ,unseres Studiums sein müsse«
wurde er auf Veranlassung des jüdisch^»Akademiedirektors auf halbes Gehalt
setzt, so daß er von den drei Zimmern sei¬ner Wohnung zwei vermieten und seinerFrau ein kleines Modistengeschäft ein.richten mußte , damit sie nach seinem T«j^
„dem Staate nicht zur Last falle "

, wüe «1855 in einer Eingabe an die Sie ««»behörde darlegte.
An einem Spätsommertage des JahrM1865 ist der 72jährige ganz unerwarDvom Tode ereilt worden . Er stand ap "

seiner Staffelei , auf der ein Gemälde mitdem beziehungsvollen Titel „Wieder,erstehung zu neuem Leb kn " seiner Voll-cndung entgegenging . Da streckte ih,ein Schlaganfall nieder. Seine Wiede» -
erstehung zu neuem Leben vollzog sich nach35 Jahren auf der DeutschenJahrhundeft .ausstellung von 1900, die auf feine groß«Bedeutung als Landschafter, Bildnis - undSittenbildmaler hinwies durch eine g»
schickte Zusammenstellung seiner Werlftdie einen der Mittelpunkte jener denk,würdigen Ausstellung bildete.Waldmüller produzierte sehr keichdmehr als 300 durchgearbeitete Werke febner Hand sind bekannt und rdie Zahl seiner Studien , SkizzenZeichnungen. Roch als Siebziger schuf «rMeisterwerke wie den „Vorfrühling t«Wiener Wald "

, den die Berliner Ratio»nalgalerie besitzt, ein Bild von höchst ei« ,dringlicher, fast epischer Kraft, auf demsich der stumme Jubel der erwachend« ,Natur mit dem Jauchzen unschuldig«!Kinderstimmen mischt . kaul Wtttko .
Frankfurter Mussspreis für Vilmar Reich

Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs hatden von der Stadt des deutschen HandwerftFrankfurt gestifteten Musikpreis der Staatlich «,Hochschule für Musik für das Studienjahr 1942/4 ,dem Studierenden Ottmar Reich verlieben .Ottmar Reich entstammt einer Frankfurt !Mustkerfamilie. Der Einundzwanzigjäbrige zäh«zu den stärksten pianisttschen Nachwuchsbegavun»gen. Seit September 1838 studiert er an d«Staatlichen Hochschule für Musik Klavier bei de«Pianisten Eduard Jung . Die Bestimmungen überdie Verleihung des MustkpreiseS der HochfKuk»fordern , daß der Preisträger In seinen künst¬lerischen Leistungen durch eine persönliche Eigen»art über das schulmätzig Erlernte hinausrag »Ottmar Reich ist schon verschiedentlich tu Der«anftaltungen der Hochschule soliftisch hervorg »treten , «. a . auch mit sechs Chopin -Etüden in derMusikwoche des Jahres 1941 und mit der Wa«dererfantafle in der Mustkwoche des Jahre » 194»
Elftenrlng für Professor August Dock

Dem Leiter der Silberschmiedeklaffe an d«rMeisterschule für das Edelmetallhandwerk 8Hanau wurde für seine künstlerischen Leistung«»und sein« verdienstvollen Bemühungen um die - ««anbildung des Berufsnachwuchses der Golden«Ehrenring der Deutschen Gesellschaft für Gold»schmiedekunft für das Jahr 1942 verliehen.- lu » e/ss »
vis glücßOoiis Ssburt eines 2. jungen .Peter zgkolkgang «eigen bochsrtrsut

SN Ittsu « Sri» dis» und ViübelmBerr . Ittsidurg i. 6csg .. den 13 . dan .
1S43 (r . 7. Prot. 6orsII. ßsarisnstr. S) .

Unser Bieter ist angskonunsn . ln dank¬barer Freuds : Klara Ortmann geh.ssupbs. Sustav Orlmann , -Ossttiptr . höwsn . tüsdsrwsüsr ( r . I . viako-
nisssnbsus , täsrisnstr . S) . 13 . ösnusr
1943._ 3SS2S

ihre ttriegstrsuung geben bekannt:Werner Sisckmann . s>rütms!stsr ci.Luftwaffe . r . im psids , BiicisganüSisckmann gsb . Späte , vsrw. gsw.Drechsler. Sinrgsn . 29. Oer. 1942

Den Meimgang ikre »
lieben 8okne «, Melken^ und Vetter

D8BL »
» RLI7B8VMWKIVS »

vkergefr . in einen , Vrenadier -
R - gt .. Ink . des 1nk .-8turinabr .und Oer OstmedaiUe
der am 31. Ii2 . 1942 sein Treiben
kür sein liebes Vaterland in
»eines 8chöpksns Hände mi-
rück sab , geigen in tieker
Iraner an 35924
krsiburg i . Br .. 14. 3an . 1943 .OirnrnisrskraLs 4.
k!mwa Rrannseiiveiser und^ .nueilörise .
8selensink tAondair. 18. 4an -,na , 7 .30 llbr in LlariaHilk .Litte von Lsileiäsbesncben
abmisebsn .

Xseb einem arbsihersiobsnLeben ist unser lieber Vater ,(Iroövatsr . scbviegervLtsrund Lruäer
4088kk OIXTNU

^ spkslteur
im > Itsr von 72 lladren von
uns xeeankrsn . 35919
k'reiburL -TSiirlnLen . 14. 1 . 43.
Aabrinxerstrsü « 386.
lesek Vinter n . Vran Los »
xeb . Lkrst . Vrsibur « -2äkrin -
nsn , Lustn -i« Laall » u . kbmn
üilarie «eb . Vinter , Lrunkeim .k'ritr Vinter n . Vran Lin »
xeb . Luna , Vreibnrx -7! äbrin -
ksn . 35919
Leerdiirnna am 17. Tan . 1943 .nachmittags 2.48 Var vomPra verbau » aus .

Zeinen Verwundungen
MM erlag im Osten meinE , beraensguter vatt « und

Vater , unser braver , unver -
xeüiiobsr 8obn . L rüder ,Lebwaeer und b/ekks

vekr . L »4IL
Ink . des »üb . 8tnrm »br.und des Verwund .-^ kr .

im .4 Iler v . 3014 1 . Das Vis -
derseden seiner esl . Heimat
n-urde niebt mekr erfüllt . Lr
rube in Frieden . 14893b
VreiburL -ViinterstsI . 14 . 1 . 42 .
Kodsuinslandstr . 12.
In tieksm 8cbmera :kilisabetb
Lraun «eb . Lsneenbaeker .mit 8obn IVolksanL . Litern ,Vesedwister . und ^4nverw .
Leeienamt 18 . , 20 . u . 21 . 1. , je¬
weils 7 .30 Ldr . in vünterstal .
IVir verlieren einen !b . ein¬
satzbereiten Jmbeitskamera -
dsn und werden seiner inLdren gedenken .
LetriedskiiiirunS n. Vekole -
sebakt d . La . 8cbenker L Oe-,V . m . d. V .. Lreibur « >. Sr .

8edmerLsrküIIt macke », wir
Verwandten und Bekanntendie tiektrauri «« dljtteilunL .daü mein lieber Vatts . mein
euter Vater , unser lieber
Bruder und »cdwLLsr

^ LBLKD LOPPLktL «
Baumeister n . Vrciilteict

im Xltsr von 57 4 »Kren nsck
kuraer . sckwerer Lrsnkbeit
verschieden ist . 35918
Beiterskeim . 13 . Tan . 1943 .
In tiek . Trauer : Vrsu dünnste
8iitterle <reb . Rummel «, klein »
8iitterle , a. 2t . i. R.
Beerdieun « Sonntag . 17 . dan . ,13 .A> llbr , vom 8tädt . Rran -
ksnkaus in seiner Heimat
2sII i. IV. aus .

Heute vormittaa 11 llbr ver -
sckisd nsck Kursor , sckwerer
Lrankkeit mein« inniast/rsl .Vrau , uns . ib . klutter . lock -
tsr . Südwester u . LcdwLgerin

k't'cxnr LtkI8 Leb. Ott
!m ^clter von 2Vl4 Isdren .
BaninLen , 13. Tanuar 1943 .
In tiekem Leid : Otto Lai » mit
Bermännli u Rosmarie . Vsm .
Benedikt Ott . veisinzren
OVttbe i . Vnna Lais 1Vwe„IIsuinLen . und Unverwandte .
Lserdiaun « Rreita «. 13/Ä Lkr ,vom Prauerksus « . Hauin «er-
strsüe 17 aus .
IVir verlieren ein pklicbteikri -
ees VekolxsckaktsmitLl -, dem
ein xt . Vedsnksn bei uns «e-
sickert sein wird . Viutsvursi .und Vekolesekalt Rostamt
Lörrack . 36873

Unerwartet rsscb ist mein Id .vatte , unser Ib ., treusorx .Vater . Bruder , Onkel und
8cdws «sr

RtkRL BLRVR «
Raukmann

deute 15 Odr im 8tädt . llvrsn -
kenkaus in Säckinxen im 63 .
Lsbensiakr sankt entsckiaksn .
AurL . 13. dan . 1943 .
In tieker Iraner : Krida Bur -
Ler eeb . Reinexaer . Rrirk
BnrLer , Reg -Rekr .. Ltnt ., r .8t . i . k .. Rütk Bnrser , und
Unverwandte . 40115
BeerdixcunL am 16 . 1 -. vvr -
mittSL » 8 .30 Lkr .
Vir kaben einen treuen lanx -
zakr . Vrbeitskameradsn ver¬
loren . der sied durck vorbiidl .
RktickterküIIun «: unsere des .
Vertsekätruna erworben bat -
Rr wird bei uns in edrendem
Andenken bleiben .
Vorstand n . -Vuksiebtsrut der
Valdelektr » «. V . m . b. II .Bierrisctiried .

Verwandten u . Bekannten die
scbmsralicbe klitteiiunL . daü
mein ld ., treubes . Vatte . un¬
ser Vater . Ledwisgervater u.Vroövater

^KVOLK 6LVPP
naed langem Leiden im Liter
von 77 d . in die ewige Hei¬
mat abgeruken wurde .
Börnberg . 14 . danuar 1943 .
kür die trauernden Hinter¬
bliebenen : krau Luise Viatt
gsb . Prek ^er , und Lnverw .
Beerdigung 16 . dan . . 1414 I7kr ,in kakrnsu . 32176

kür die sukr . Peilnskme sn -
lalllick des Todes unseres Ib ..tinkknnngsv . 8obnes u . Bruders
LLSKKVIIT VOLK6LIV6
RKIOII unseren beral . Dank ,des . kür die aablr . Rrana - u .
klumeuspenden . die ebrenden
Xaekruke . u . allen , welcke d.Rntscbl . d . letrts Veleit gaben .
Xeustadt 8ckw . . 4. dan . 1943 .
In tiek . Leid : kam . Hermann
kivied. üauptledrsr . 80894

Tiskbetrübt macben wir Ver¬wandten u. Bekannt !« , di«
»cbmeraüok « Älittsiluns . daßes Vott d«m Lllmäcbtigen ge-
kalisn Kat , deute krük 9 .30
I7kr im Brsnkenkaus in Lellnack kuirner . sckwerer Brank -
keit unser Id ., braves , unvsr -
geüliebes Bind

I'.VL'L
!m Liter von 114 dakrsn wie¬der von uns w, nekmen .
Robrdekg , den 13 . dan . 1943 .
In tieker Trauer : kamilie
Lngust Bieter , und Ver¬wandt «.
Beerdigung am iZamstag . 16 .dan .. vormittag « 9 .39 vkr . inHä « . 3687«

Freibank SchlachthosFreiburg : Freitag . 15. Jan . . Fleiicbverkaus von12—18 Ubr Nr . 1000 vis Schluß :Samstaa . 16. Januar , von 8 bis
11 Ubr Nr . 1— 1000 . 35894

Ss » . ^ rr » rr » s/ » r// » Sssr »
Bekanntmachung.

Ausgabe der vierten ReichS -
kleidrrkarl« betr .Die Ausgabe der vierten Reichs»kleiderkarte ersolat in Kollnau aufder Kartenausaabestelle am

Freitag , dem 15. Januar 1943. von8—12 und von 14—19 Ubr . kür die
Einwohner der Sanvtstr . von Nr .4—52 u . 1— 71 . Fabrikstr . . Siens -
bacher Str . . Lammerwerkstraße .Ratbausvlatz . Grünltr .. Querktr . .Kirchstr . . Friedbosstraße . Koblen-
bacher Str .. Friedrichstr . . Silda -
straße. Luilenstr . . Weberstr. und
Elzstraße , am

Samstag , dem 18. Januar 1943 .von 8—12 und von 14— 19 Ubr,für die Einwohner der Sauvtstr .von Nr . 54—86 und von 79—91 .Waldbornltr . . Waldstr . . Adolk -Sit -
ler-Str . Lebelstr. und für denOrtsteil Koblenbach. 32682An Kinder unter 14 Jahren wer¬

den kein« Kleiderkarten abaeaeben.Kollnau . den 13. Januar 1943 .
Der Bürgermeister .

Wer über Sparkaffe . Bank »der
Postscheckamt bezahlt, erspart flch dasAnstehrn an der Kaffe . 37036

Freiburg i. Br ., 12 . Jan . 1943.Das Kaffenamt der Stadt Freiburg .

SsIk/s -sc
Bekanntmachung.Der Kleereiber ist »ur allgemei¬nen Benützung bis SamStaa . den23 . Januar 1943 . bereitatttellt . Nachdiesem Zeitpunkt wird die Reini -

annaSanlaae für Frübiabrssaak -aetreide zur Verfügung gehaltenund wird um reichliche Jnansvruchnahm« ersucht. 40116Wehr , den 12. Januar 1943.Der Bürgermeister .

LrsF/oa
vetsahrer ges. Großwäscherei Gall,Frbg „ Hanstakobstr . 105 . 3569^
Hilfsarbeiter gesucht . GroßwäschereiGall , Freiburg i . Br ., Hansjakov.

straße 105 ._ 35435
Nettes erfahrenes Kindermädchenzu3 Kindern nach Lörrach in Ein¬familienhaus ««sucht . Angebote u.Lö 86588 an den Alemannen .

Gut möbl. heizbares Zimmer suchenwir für einen Herrn in der Nähedes Verlages . .Der Alcmanne " a.1 . Febr . zu mieten . AusführlicheAnaeb . an das Verlaassekretariatdes „Alemannen " erbeten . 35829
Suche drinaend 1—2-Zimmerwohng .evtl . 2 leer« Zimmer , von Weil b.Zell . Lvdia ReaeniSeit . Lörrach.Grabenstraße 2. 13922b

Ladenuhr . aut erhalten , zu kaufengesucht . Angebote u . B 54202 anden Alemannen ._Juwelier Sühn . Freiburg . Adols-Sitler -Str . 211 . neben Fahnen -bera kauft zur Weiterverarbei -
tuna Alt -Gold . Alt -Silber , alteSilbcrbcftcckc, altes Silberaeldusw . E 42/50171 39498

Komplettes Bett »u kaufen aesucbt .Anaeb . u . Wa 3743b an den Alem.

Dklblauer bellkarriert . Damcnschirm
17-Ubr -Zua Bahnlinie RichwnaLörrach—Weil/Rb . am 11 . 1. 43stehen geblieben. Der ebrl . Finderwird aebeten. denselben aeaen Be¬lohnung Babnbof Lörrach oderWeil/Rbein abzuaeben ._ 9589b

D . -Armbanduhr verloren am 29. 12.v . d. Postbaltest . Altenlckwand n.Säckinaen od. v . Postanto Säckin-
aen bis Babnschalter . Abznaeben
aeaen aüte Belobna . beim Fund -
büro Säckinaen od . Alem . 9374b

Grüne Lodenjavve zwisch . Ludwlas -
lirche und Ziegelei Gundelftnaenverloren . Abzuaeb. aea . Belobna .bei Carli Peier . Freibura . Schön-
beraktraß« 102._ 14871

Am 29. Okt. blieb ' in Schallstadt einSchirm mit blauweiß . Querstreis .stehen. Der Finder wird ersucht ,denk t . Fundbüro Freibura aea.Belohnung abzuaeben . 14873b

Lnt/sulsr »
Deutsche Dogge, schwär, mit weiß.Bruitsleck u . weißer Vorderpfote ,auf Cäsar hörend , entlausen . Nach¬

richt aeaen Belohnuna erbittet F .Knetsch . Kirchzarten. Babnbosstr .4.
_ 10840b
Verloren auk d Treibiaad in Mau¬

chen bei Schlienaen For -Terrier ,schwarz -weiß . Rufname ..Löffeli" .Abzuaeben bei GendarmeriepostenEirinaen . Vor Ankauf wird ae-
warnt ! 13917b

Bekanntmachung.
Auf den Anschlag an sämtlichenAnschlaaüellen betr . die Abhaltungder rcgclmämgcn Eichtage im Jahr1943. wird zur Kenntnisnahme » ndBeachtung binaewieien . 32683
Kollnau , den 11 . Januar 1943 .

Der Bürgermeister .

OeffcntliAe Mahnung .
Es sind fällig und alsbald an die

StaLlkasse zu bezahlen :
1) Tic Gkund- u . Gewerbesteuer fürden Monat Januar 1943 . Gleich¬zeitig wird aus die Nachzahlungder zu wenig bezahlten Voraus¬

zahlungen an Gewerbesteuer fürdas Rechnungsjahr 1942 erinnert .2) Die Schulgelder der städtischen
Lehranstalten für den Monat Ja¬nuar 1943 .

3) Tie Getränkeftener für den Mo¬nat Dezember 1942 .4) Tie Vergnügungssteuer für denMonat Dezember 1942.5) Die Gcbäudeversicherungsumlagefür das Geschäftsjahr 1942 .6) Tie Ortsvieb - Versicherungsum-
läge für 1942 .

Säumige Schuldner müssen nachden Vorschriften unter Anrechnungder gesetzlichen Säumniszuschläge be¬trieben werden .
Außerdem wird an die Entrich¬

tung der v . Rate für die Theater -
micte erinnert .

Kleinbildkamera Retina geg . AEG
BastlersSge zu tausch. Ang . unter
Lö 13968b an den Alemannen .

Tausche gutes araues Kostüm Größe42—44 aeaen Zimmertevvich etwa214x314 m oder Läufer etwa 4 m .Ana . u . Nr . lsW7 an d . Aleman-nen in Neustadt/Scbw ._Gesucht 1 Herd mit 3 Loch u . Was¬
serschiff u . linksieitiaem Kunstan¬schluß . aebe fabrikneuen Herd mit2 Loch und Wasterscbisf daaeaen.Mar . Maier . Scbmiedmstr. . Licn-bcim. 33259

Veniee wissen Bescheid üker da»
verLntwortnngskewuüteLrbeit » -
k«!d des klinLslkändlers . Oktwird dis Meinung vertreten .
, .dss ist deute kein Bunststück ,einkaed seine Vsre eu verkau¬fen . Oss könnte jeder . .8tikt "
mseden ." Vsruw diese Lukkas -
sung von Vrund auf irrig und
>m Vegenteii , wie schwierigund verantwortungsvoll dis Tä¬
tigkeit eines klinsslkand «!«-
kaukmanns . wie r . 8 . des Blei -
dsrbsratenz Boilerer ist . bis erstsin Kleidungsstück nun, Ver¬
kauf kommen kann , werde ickIhnen in den ciemnäckst er¬scheinenden Lnseigen an ein¬zelnen Beispielen schildern . 8issollen Lnteil nehmen an mei¬ner Lrkeit und damit auckVerständnis dafür gewinnen ,wenn mal Ihre Vünsek « nicktso prompt erfüllt werden kön¬nen , wie krüker . Bitte beachten8ie also die demnächst erschei¬nenden Ln -eigen vom Bleider -
berater dI7LIV8 SOLLKRKR .krsiburg i . Br . 35742

Stier . 214iähria . aut im Zua . zu vk .Künaberg b . Schönau/Schw .. Hs.Nr . 11 . 68198

Chincstsche Mctall -Gürtelschlicße anTtoiiaürtel am Montaa verloren .Ta Andenken, bitte abzuaeben ae¬aen Belobna . beim Fundbüro od .Tivolistr . 151 . 35920
Gelbe Lederhandschuhe Verl , am 7.12. 1942 nachm . Univ . bis Haslach.Gea . anaem . Belobna . abzuaebenFundbüro Frba . 10864b

Ossino - Varietö . — Heute letzt¬
mals das grolle Xeusakrs - kra -
Lramm . Vom 1. bis 15. danuar
1943. Beginn : Punkt 20 .20
Lkr . Raco 6 - kerea mit Oarli -
toz u . Olsudio : 2 LIdas : Oel -
barv und Rartner : Misri 8te !n-
beck : Rsulton « öunde - Revue :Mara 8te !nel . 35744

Vasivo Viele und Bar . Veökknetad 21 llbr Rs spielt : Valter
Lisele, _

Bsnselwann 's Bleinkunstbiikne
„ 2um Ritter " krsiburg i . Br ..Bertoldstralle 25 Tel . 8547 . —
deden Lbend - 20 .20 Tlbr Vorstel¬
lung . Herrliche « Varietö . 35624

Roter Pullover verloren am Ton -
nerstaa . 7 . Jan ., zwischen 23 bis
24 Ubr auf V. Wea Ichwarzwald -
str . 107 bis Schwabentorbrücke.Der ebrl . Finder wird aebeten.ihn aeaen Belobnuna beim Fund¬büro abzuaeben . 10861b

Vroke » Bans . — kr . geschlossen .— 8 » . 19.00 bis 21 .00. 8a -Mie .L . „Bänsei und Vretel " . 39751
Bammerspiele . kr . 19.30 bi»

20 .45 . BuitvrvortraL Brok . Or .Ulldett 8ckrsde . 8trsöbure . —
8 ». 19.00 bis 21 .00 . „Hokuspo¬kus " .

krl«ftrlck »b»u Ld Hitler 8tr 268
Bur noch Kurse 2 » it ! —
kronftk » » «» !. Sslä Kinken
»sllsr . RenS Osltgen , Viideim8tri «ns . Vesedwister Tlöpknsru . a . m . Beu ««t» Wochenschau ,dugsndl . haben Zutritt . Kbren -
und kreikarten ungültig . Beinetelek . Lssteliungsn . Vorverkaufvon Vorstellung su Vorstellung .2.3«. 5.««. 7.3«. 3574«

krlsckrletzrbnu Ld .-8itler -8tr . 288
8onntag , 17 . danuar .vormitt a g s 1 V II k r . —

kür v»utrcklanck ! Mr^
hei tep reis « «,50 RM . Battensind an der Basse m, erkalten .Veranstalter : B8BOV . . Bame -radsedakt Krsiburg . dugendkr .

L«»in» -NeIN »pi « I» Beltortstr . S
Verlängert ! —
SI« wcaron r»ck». Mn Oonll
nental - kilm in deutscher 8pra

. cks mit Risrrs krssnav . Mi¬
chöl« LIka . 8u »v Oelair . Unter
sechs kreunden ist einer un¬
erkannt ein Mörder , deder istbedroht — jeder ist verdächtig .Wie löst der Briminaüst diese
verwirrenden Rroblem « ? Neu¬este Wochenschau , dugendvsr -
bot . Beginn : 2.3«. 5.00. 7.3«.

In KrstauHührung k. kreidurg .sine neue originelle kilmkomödie ,sine heitere Liebesgeschichte
krsunckln lorslln « . Mit

Müde Bradl . Raul Mubsekmidund Kita Benkkokk . In diesemamüsanten TobisLIm spielenawsi Krauen mit einem von »ei¬ner Unwiderstehlichkeit über¬zeugten Don duan ein originel¬les Versteckspiel , bei dem erseine 8elbstsickerkeit und suchsein Herr endgültig verliert ,dugendverbot . kreikarten un¬gültig . Oaau : Beusst « Woedsn -
sedsu . Beine tel . Bartenbestel -
lungsn . 2.3«. 5,««. 7.3 «. 35746

8cdikfstr »ö« S
Burnoebkuras 8eit ! —
Pfl«n»r 8Iut . In den Msupt-
rollen : Willi kritsch . MattsMalst , Msns Moser Tkeo Lin -
gen . Kine köstlich « Krade hera -
lieben Wiener Humors und
Leichtsinns ist dieser Wilii -
Korst - Kilm . Beuest « Wochen¬schau . dugendUcke ab 14 d . Zu¬tritt . kreik . ungültig . Beine tei .BartsndsstsII . 2.3«. 5.0« . 7 .3«.

Ü«!»«-N>«a<»r 8cdütaen» IIes 7
VB gokött m«In Barr . Kenia
mino Vigli . Tbeo Längen ,kaul Bemp , Lucis Rnglisck .Oarla Rust , Mein » 8slknsr ,Rieb . Romanowskv - Oie Ke-
rienspässe und das Liebesaben¬
teuer eines gefeierten und «r-
koigverwöbntsn Tenors , der in¬
kognito auk dem Lande »einen
Urlaub verbringt . Benjamin »
Vigli singt aullsr dem Titel -
seklager Lieder von Schubert ,Brakms . Vrieg und Verdi , du -
gendkrei kreikarten ungültig .Oaau : Die neueste Wochen¬schau . 2.3«, 5.0«. 7.3«. 35745,

knnnsncklngvn : Tantraltkvstvr
Kreitag , 15 . danuar , 8 Lldr . bisMontag , Laura 8olari . L . kn -
gelmsnn , Marina v . Ottmar , indem aufsehenerregend . Leitbild8 K U. — Oie Tragödie eiuer
schönen krau , dis idr Lebens -
aiei darin erblickte , den Mannvur 8trecke au bringen , der alsVerderber ihrer kamilie bisaum klurop » bedroh eiulen Ter¬roristen in Moskaus Oienisten
„aukgestisgsn " war . — dugend -
verket . 32678

Iau1 »nd «ttg :
vr . Orlppan an Kord . —
spannender Kriminsiküm michRudolf ksrnau . RenS Ositg « »,Bulturkilm . Wochenschau . —-
dugendverbot ! Beuis Ln lang »-asiten ! 8smstsg bis Oi -snstaMtWo 7.3«. 8o . 1L«. 4.3«. 7.3«.

öliillkalm ; Uclttrplal «
kreitag , 8amstag . 2V Librs8oimtag . 15 und 20 Llbr . Oererste deutsch « karbengroLIAn »m . Marika Rökk . Willv ktttscbff
krausn rlnck ckock tra »»« r«
Vlplvmakan . Mn Tlka kilm . d« -
als erster deutscher Karbe »Vrollküm überrascht , äurcaseine originelle Handlung «r»d-aückt , mit seiner Musik Ulnckgrollartigen Tanasinlagen k»-

ftsurkackt : BIrrck -Ocsttrpl « !«
kreitag bis Mittwoch : LDtt8o .. Mo . Oie . 3 .«« u . 7.8« OkriHeinrich Veorgs in :
Lnckrsa » LekIUtvrOss Sedieik-
sal eines genialen Künstler »und eines grollen Deutschen ,mit Olga Tsckeckowa Doro¬thea Wieck , Merkcktt Mübn «r ,Theos . Loos . Lullsrdsm Deut¬sche Wochenschau , duseadlicd «über 14 dakren baden Lutritt .

Kstslnkslck« » : IlcsttrplsI »
SIsbsn laste « Slück . dugend -
vsrbot . 8smstsg bis Dienstag :19.3«. Lebtung ! 8onntag , neu »
Lnkangsaeiten : 15.15, 17.3«,2« .««. — Märchenfilm : Sonntag .14.««. 15.3«. kr . : 40 . 5« . 7V kkg .

SSeklngan . LLkllki»nIIekk »p !» I«
5llvtz Mark Lslotmung ! Mn
packender und fesselnder Kri¬minalfilm. Bulturkilm . Wochen¬schau. dugendverbot! kreitagbis Montag: Wo . 8.0«, 8o .2.««, 5.»«. 8.«« kkr ._ « 757

tzekoptkaim : klckoracto
Var grov « LekaNan . Metnrtck
Veorgs . Heidemarie Matkez -sr .Rin dramatischer k !Im au» derWdlt des Theaters . BulturWm .Wochenschau , dugendverbot ! —
kreitag bis Dienstag : Wo .8.15, 8o . 2.««, SM . 8.15 Llbr .

locktnsu : Mül >«r-l.Ickt »pI » I»
8a . 19.3«. 8o . 13.3« u . 19.« :
Var » «/kauft « Vrotz »at « r.
dugendverboten ._ 35910

LIbroekt - Dchtkllkn « :
Walckrkut

8amstag — Disnetag :
01« U« d « ,ILg « . mit : LI !d»Vslti . kosco Viacbetti , Olar »Oalamsi u . a. m . — dugsndab 14 dsbren augelassen .7l« ngsn
8amstag — Dienstag :v « r groll « Schaft « » . mit : M.Vevrge , M . Matdever u .v .a .m.dugendverbot . 33257

öiumbarg
8awstag — Dienstag :kk« inan kksmana urlrck. Mit
M. kinksnasller . klwsld Baiseru . a . m . dugendverbot . — Keu »Wochenschau ._ 33257

Toll l. Rf . : Lcklor -ldcktspl « !«
K » mbran «it . — dugendverbot !
kreitag bis Montag . Wochen¬tags 8 .15 . 8onntag 5 .00. 8 .15 .Märcbenvorstellung : 8amstsg ,3.00. 8onnt » g 3 .00, „Tisedielndeck dick " ._ 33292

Iv « « Lc « : Unlon -Iksstor
Ld heute bi« ei nsck I. 24. dan .
kntlarrung ! Mit kmil dan
nings . Werner Brauö . TheodorLoos . Werktags 3 .00 . 5 .30, 8 .00Llbr . 8onnt »gs 1 .15. 3 .30. 5 .45,8 .00 Llkr . dugendl . ad 14 d . m>-ge>. Beine telek . Besteilungen .
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